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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


„ 
7 
„an den übrigen 


agen dreimal erſcheint. 


Nr. 122. Mittag: Ausgabe. 
Deutſchland. 

Berlin, 12. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Stadtbaurath Blankenſtein zu Berlin und dem Landrentmeiſter und 
Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Rendanten Otto zu Kaſſel den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Kirchen⸗Aelteſten, Commerzienrath Keibel zu Berlin 
den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; ſowie dem Zeichnenlehrer 
Theodor Rätz zu Berlin den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe ver⸗ 


ehen. 

8. Majeſtät der Kaiſer und König hat im Namen des Reiches den 
Kaufmann Emil Schulze an Stelle des auf ſeinen Antrag entlaſſenen 
Conſuls Wölber zum Conſul für das Gebiet der franzöſiſchen Beſitzung am 
Gaboon (Guinea) ernannt. 

Se. Majeität der König hat den Pfarrer Auguſt Wolfgang Adalbert 
Kähler in Heilsberg zum Superintendenten der Diöceſe Ermland, Re⸗ 
gierungsbezirk Königsberg, ernannt. 

Berlin, 12. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 


empfingen heute Vormittag den Chef des Civil⸗Cabinets, Wirklichen 
Geheimen Rath von Wilmowski, und Nachmittags den Reichskanzler 
Fürſten von Bismarck zum Vortrage. — Um 1 Uhr Mittags er⸗ 
theilte der Kaiſer dem ruſſiſchen Botſchafter in London, Grafen 
Schuwaloff, der auf der Durchreiſe nach St. Petersburg Berlin paſſirt, 
eine Audienz. (R.⸗Anz.) 

O Berlin, 12. März. [Aus dem Bundesrathe. — Ein⸗ 
fuhr aus Großbritannien nach Deutſchland. — Eiſen⸗ 
bahnunfälle im Januar. — Zoll- und Steuerumgehungen.] 
In der Bundesrathsſitzung vom 6. d. Mts. hat Würtemberg das 
Geſetz über die Anfechtbarkeit von Rechtshandlungen außerhalb des 
Concursverfahrens nach der würtembergiſchen Concursordnung gegen⸗ 
wärtig nicht für opportun erklärt. Sodann hat der Bundesrath be⸗ 
ſchloſſen, daß zur ausgleichsweiſen Abfindung der Anſprüche Baierns 
in Betreff der Koſten während der Truppenrückkehr und Demobili⸗ 
firung im Jahre 1871 450,000 M. gezahlt werden ſollen. — Nach 
den unter Aufſicht des engliſchen Handelsamts im Couſtonhouſe zu 
London bearbeiteten monatlichen accounts relating to trade and 
navigation of the United Kingdom wies die Einfuhr der haupt⸗ 
ſächlichſten britiſchen und iriſchen Roherzeugniſſe und Fabrikate nach 
Deutſchland im Monat Januar d. J. im Vergleich mit demſelben 


Zeitraum des Vorjahrs bei folgenden Artikeln einen erhöhten Werth y 


auf: Blei roh, Eiſen roh, Guß⸗ und Schmiedeeiſen, Maſchinen, 
Kohlen ⸗Coake, Halbfeidenwaaren, rohe Schafwolle, Wollengarn, 
wollene Tücher, Alkalien. Der Mehrbetrag iſt aber gegenüber der 
bei den übrigen Artikeln ftattfindenden Differenz verſchwindend. — 
Nach der vom Reichseiſenbahnamt aufgeſtellten Ueberſicht über die im 
Monat Januar auf den deutſchen Eiſenbahnen excl. Baierns vorge⸗ 
kommenen Unfälle ſind im Ganzen zu verzeichnen: 32 Entgleiſungen 
und 13 Zuſammenſtöße fahrender Züge; betroffen wurden 19 Züge 
mit Perſonenbeförderung, 16 Güter⸗ u. ſ. w. Züge; ferner 47 Ent⸗ 
gleiſungen und 18 Zuſammenſtöße beim Rangiren; 155 ſonſtige Be⸗ 
triebsereigniſſe. In Folge dieſer Unfälle wurden 17 Perſonen, näm⸗ 
lich 1 Reiſender, 15 Beamte, 1 fremde Perſon verletzt, 3 Thiere ge⸗ 
tödtet, 63 Fahrzeuge erheblich, 156 unerheblich beſchädigt. Durch 
eigene Unvorſichtigkeit kamen 29 Tödtungen vor, nämlich 2 Reiſende, 
15 Beamte, 7 Arbeiter, 5 fremde Perfonen. Dann 94 Verletzun⸗ 
gen, (1 Reiſender, 49 Beamte, 35 Arbeiter, I fremde Perfonen) und 
13 Tödtungen bei beabſichtigtem Selbſtmord. Von den im Ganzen beför⸗ 
derten 10,855,992 Perſonen wurden 2getödtet, 2 verletzt; von den Beam: 
ten wurden von je 8597 Einer getödtet und von je 2003 Einer verletzt. — 
Nach einer vom Kaiſ. Statiſtiſchen Amt aufgenommenen Statiſtik 
der Straffälle in Bezug auf die Zölle und Steuern des Deutſchen 
Reichs reſp. des Zollgebiets für das Etatsjahr 1877/78 bezogen ſich 
auf Zölle 11,020 Fälle, auf Rübenzuckerſteuer 5, auf Salzſteuer 
298, auf Tabakſteuer 2319, auf Wechſelſtempelſteuer 6649, auf 
Branntweinſteuer 1224, auf Brauſteuer 1310, auf Uebergangs⸗Ab⸗ 
gaben 654, in Summa 23,749. Gegen die Vorjahre haben die 
Fälle bei der Uebertretung der Tabaks⸗, Branntwein⸗ und Brauſteuer⸗ 
geſetzgebung abgenommen, bei den übrigen Steuergattungen zugenom⸗ 
men, beſonders bei den Eingangsabgaben und Wechſelſtempelſteuern. 
Die Uebertretungen treten vermehrt auf in den Provinzen Oſtpreußen, 
Schleswig⸗Holſtein und Hannover; in der Abnahme waren dieſelben 
in der Rheinprovinz und in Elſaß⸗Lothringen. 

7) Berlin, 12. März. [Die Liberalen gegenüber den 
Auflöſungsgerüchten. — Die Regierung nach Ablehnung 
des Strafgewaltsgeſetzes. — Aus der Budgetcommiſſion. 
— Der Poſtetat. — Arbeiten und Ferien des Reichs⸗ 
tages. — Nahrungsmittelgeſetz.] Die Eventualität einer Auf: 
löfung des Reichstages iſt von liberaler Seite mit Vorbedacht in 
ihren Organen ventilirt worden. Man wollte der Regierungspreſſe 
Gelegenheit verſchaffen, ſich über den Punkt der Bismarckſſchen Politik 
zu äußern, der mehr als alles Andere die Wählerkreiſe, namentlich 
die ländlichen, in Bewegung geſetzt hat. Was man indeſſen von den 
conſervativen oder officidſen Organen extrahirte, war ungenügend, 
weil man darin vielfach blos die Abſicht zu erkennen glaubte, einen 
Theil der liberalen Parteien einſchüchtern zu wollen. Bis zu welchem 
Grade dies gelungen iſt, mag dahin geftellt bleiben, aber gewiß iſt, 
daß die Mittelparteien im Reichstage den Beſitz ihrer Mandate nicht 
ſo leichten Kaufes preisgeben. Die Führer der liberalen Par⸗ 
teien werden ſich entſchließen müſſen, auf der Baſis eines Planes zu ope⸗ 
riren, welcher den Anforderungen des Reichskanzlers entweder Rechnung 
trägt, oder ſich davon entfernt und eigene Ziele verfolgend, auf den Prinzi⸗ 
pien fußt, welche bislang die liberalen Parteien zuſammengehalten haben. 
Dem Vernehmen nach hat heute eine Zuſammenkunft hervorragender 
Mitglieder dieſer Partei ſtattgefunden, deren Ergebniſſe bald greifbare 
Geſtalt erlangen dürften. Jedenfalls werden die ſchadenfrohen Ge⸗ 
rüchte über den Austritt Laskers aus der nationalliberalen Fraction 
verſtummen, ſobald es klar wird, daß die Leiſetreterei nicht der Taktik 
der großen Mehrheit der natlonalliberalen Partei entſpricht, über deren 
Exiſtenz die Conſervativen noch vor den Wahlen zur Tagesordnung 
übergehen möchten. — Der Artikel über die Ablehnung des Straf⸗ 
gewaltgeſetzes, welchen die „Prov. ⸗Correſp.“ an der Spitze ihrer heutigen 
Nummer bringt, ſcheint für die Annahme zu ſprechen, daß der Reichs⸗ 
kanzler die Angelegenheit mit jener Ablehnung keineswegs als erledigt 
anſieht, ſondern mit einem erneuten Antrage bei gelegener Zeit hervor⸗ 
treten will. „Zunächſt wird indeß abzuwarten ſein“, wie das mini⸗ 
ftertelle Organ ausführt, ob der Reichstag aus eigener Machtvoll⸗ 


kann, was dem berechtigten Wunſche der Bevölkerung entſpricht, Ruhe 
vor ſocialiſtiſchen Agitationen und Schutz gegen den Mißbrauch parla⸗ 
mentariſcher Privilegien zu gewinnen.“ Daß aber Alles, was etwa 
der Reichstag „auf dem Boden ſeiner Geſchäftsordnung“ zu thun ſich 
entſchließt, dem Reichskanzler doch nicht genügen wird, iſt in dem 
Vorhergehendem deutlich genug geſagt. Es wird da nämlich aus⸗ 
drücklich betont, daß der Punkt, auf welchen es der Regierung am 
meiſten ankomme, und welcher mit der Bekämpfung der ſocialiſtiſchen 
Gefahr im engſten Zuſammenhange ſtehe, gar nicht auf dem Wege 
der Geſchäftsordnung, ſondern nur durch ein neues Geſetz verändert 
werden könne: Die Beſtimmung, daß die Reichstagsreden auch in 
der Verbreitung durch die Preſſe unantaſtbar ſein ſollen. Es braucht 
wohl nicht hinzugefügt zu werden, daß ſich der Reichstag in ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Zuſammenſetzung niemals dazu bereit finden laſſen wird, 
dieſe Beſtimmung der Reichsverfaſſung umzuſtoßen. Die ſchroffe 
Betonung der Entſchloſſenheit, mit welcher die Regierung auf ihrem 
entgegengeſetzten Standpunkt verharrt, kann alſo nur dazu dienen, 
den Auflöſungsgerüchten neue Nahrung zu geben. — In der heutigen 
Sitzung der Budgetcommiffion wurde im Marineetat eine Herab- 
ſetung der Summe zur Erbauung eines Dienſtgebäudes für die 
deutſche Seewarte von 300,000 auf 200,000 Mark, als vorausſicht⸗ 
lichen Jahresbedarf. vorgenommen. Im Mllitäretat wurden im 
Capitel 25 die Titel 4 Brot⸗ und Fourageverpflegung 
— und 5 — Victualienverpflegung — bis zur Herbeiſchaffung 
weiteren Materials von der Tages - Ordnung abgeſetzt. Eine 
längere Debatte wurde darüber geführt, daß die Ueberweiſung einer 
Reihe von „Dienſtwohnungen“ im Etat erſichtlich gemacht war bei 
Chargen, denen ein ſolcher Anſpruch nicht zuſtand. Es ſtellte ſich 
heraus, daß es ſich hierbei um bloße Einräumung von disponibeln 
Räumen zu Wohnungen handelt, da man ſolche nicht — auf ein 
Monitum des Rechnungshofes hin — gegen wechſelnde Miethsbeträge 
ſondern nur gegen Wegfall des Wohnungsgeldes an Militärs ab⸗ 
treten wollte. Um dieſe Wohnungsinhaber von den etatsmäßigen 
Dienſtwohnungsinhabern zu ſcheiden, wurden die den erſteren an 
Wohnungsgeldzuſchuß gekürzten Miethsbeträge in Rückeinnahme ge⸗ 
ucht. Zu Cap. 27 Tit. 11 wurde beſchloſſen, daß Retabliſſements und 
kleinere Neubauten zwiſchen 15— 30,000 M. im Etat erſichtlich zu machen 
find. Im Capitel 5 des Extraordindriums wurde vom Grafen 
Frankenberg die Verwendung amerikaniſcher Hölzer bei den Kaſerne⸗ 
mentsbauten gerügt; die Militairverwaltung war ſchon von „anderer 
Seite“ darauf aufmerkſam gemacht und verſicherte Rückſicht⸗ 
nahme nach allen Seiten. In dem alten Capitel wurden 
Titel 3 mit 389,000 Mark auf den Feſtungsbaufonds angewieſen. 
Titel 10, Intendanturdienſtgebäude in Berlin 100,000 M. geſtrichen. — 
In ihrer heutigen Sitzung erledigte die Commiſſion zur Vorberathung 
des Etats der Poſt und Telegraphen⸗Verwaltung die perſönlichen Aus⸗ 
gaben. Zu eingehender Erörterung gaben die Militär⸗Poſtämter 
Veranlaſſung. Die auf eine Modification dieſer Verwaltungs⸗Ver⸗ 
hältniſſe hinzielenden Anträge fanden keine Majorität. Die verlang⸗ 
ten 70 neuen Poſtaſſiſtentenſtellen wurden bewilligt, ebenſo der Mehr⸗ 
betrag für die Telegraphenſchule. — In Bezug auf die noch zu er⸗ 
ledigenden Arbeiten des Reichstages äußerte der Präſident, daß die 
Oſterferien diesmal auf mindeſtens drei Wochen ausgedehnt werden 
können. In der That liegt dem Hauſe kein ſo umfangreiches Mate⸗ 
rial vor, um die Abſicht nicht durchführbar erſcheinen zu laſſen. 
Außer dem Etat, der bis zum 28. oder 29 d. Mts. fertig geſtellt 
wird, liegen nur noch die Gebührenordnung vor, deren en bloc- 
Annahme nicht zu bezweifeln iſt, dann das Nahrungsmittelgeſetz, der 
elſäſſiſche Antrag, das Vogelſchutzgeſetz, der in den nächſten Tagen zur 
Berathung gelangende Bericht über die Verhängung des kleinen Be⸗ 
lagerungszuſtandes und mehrere kleinere Geſetzentwürfe. Nach Oſtern 
wird der Reichstag an ſeine eigentliche Aufgabe, die Berathung der 
Steuer⸗ und Zollgeſetze herantreten müſſen, wenn dieſelben über⸗ 
haupt noch in dieſer Seſſion erledigt werden ſollen. Ob dies 
nach dem heutigen Stande der Arbeiten der Tarif-Commiſſion 
möglich ſein wird, muß allerdings noch abgewartet werden. — 
Die zweite Leſung des Nahrungsmittel⸗Geſetzes iſt in der zur Vor: 
berathung der Vorlage ernannten Commiſſion beendet. Weſentliche 
Abänderungen find nicht vorgenommen worden. Die SS 5 und 10 
werden vorausſichtlich in der Plenarberathung angefochten werden. 
Ebenſo wie in der Commiſſion will im Plenum ein anſehnlicher 
Theil der Mitglieder den $ 5 und die analogen Beſtimmungen der 
übrigen Paragraphen geſtrichen wiſſen und die darin enthaltenen Ver⸗ 
bote auf dem Wege der Geſetzgebung regeln. Gegen die urſprüng⸗ 
liche Faſſung des § 5, wie fie in voriger Seffion dem Haufe vorlag, 
iſt derſelbe weit annehmbarer geworden. An Stelle des „Beſchluſſes des 
Bundesrathes“ iſt die „kaiſerliche Verordnung unter Zuſtimmung 
des Bundesrathes“ getreten. Ferner iſt die Beſtimmung aufgenommen 
worden, daß die Verordnungen dem Reichstage vorgelegt werden 
müſſen und ihre Giltigkeit verlieren, ſobald der Reichstag ſeine Zu⸗ 
ſtimmung verſagt. Endlich iſt von den Regierungscommiſſaren zu⸗ 
geſagt worden, daß die Intereſſenten vor Erlaß der betreffenden 
kaiſerlichen Verordnung gehört werden müſſen. In Bezug auf § 10 
erregt die Beſtimmung, welche ſich auf „den Schein einer beſſeren 
Beſchaffenheit“ ſtützt, noch erhebliche Bedenken. Im Plenum dürften 
Anträge auf Modification oder gänzliche Streichung eingebracht werden. 

[Der Empfang des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich 
Carl in England.] Dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Carl, der 
Prinzeſſin Louiſe Margarethe und dem Prinzen Leopold, welche am II. d., 
Vormittag 11 Uhr, in Bueensborough landeten, waren Namens der Königin 
Victoria der Kammerherr Viscount Torrington und der Oberſt Mac Neil bis 
Vlieſſingen entgegengereiſt. In Queensborough wurden die hohen Herrſchaften 
von dem Herzog von Connaught, dem Botſchafter Grafen Münſter mit den 
übrigen Mitgliedern der deutſchen Botſchaft und von dem Lordlieutenant der 
Grafſchaft Kent, Lord Sidney, empfangen, auf dem Bahnhofe war eine 
Ehrencompagnie aufgeſtellt, die Kriegsſchiffe ſalutirten, als Feſtſchmuck 
waren engliſche und preußiſche Flaggen aufgehißt. Der Mayor an der 
Spitze der in Amtstracht erſchienenen Gemeindevertretung überreichte eine 
Begrüßungs⸗ und Glückwunſchadreſſe, auf welche der Herzog von . 
im Namen der Prinzeſſin, ſeiner Braut, mit Dankesworten erwiderte. Die 
Abfahrt von Queensborough erfolgte um 11½ Uhr, der ii berührte 


Clapham⸗Junction und traf, von der Bevölkerung überall mit ſympathiſchen 
Zurufen begrüßt, in dem Bahnhofe von Windſor ein, wo ſich der Kronprinz und 
die Frau Kronprinzeſſin, Prinz Wilhelm von Preußen, die Prinzeſſin Beatrice, der 
Prinz und die Pein eſſin Chriſtian von Schleswig⸗HolſteinAuguſtenburg 


kommenheilt und auf dem Boden ſener Geſchäftsordnung etwas ſchaffen! zum Empfange eingefunden hatten. Auch bier war eine Ehrenwache auf⸗ 


* 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


F 


geſtellt, welche die preußiſche Nationalhymne intonirte. Vom Bahnhofe 
aus fuhr die hohe Braut in Begleitung ihrer Eltern im offenen 4ſpännigen 
Wagen, welchem die Horſeguards voran ritten, nach dem Schloſſe bon 
Windſor, wo dieſelbe am Fuße der großen Treppe von der Königin Victoria 
auf die herzlichſte Weiſe empfangen wurde. 3 
Das Programm zu der Vermählung Sr. Königlichen 
Hoheit des Prinzen Arthur von Großbritannien, Herzogs von 
Connaught, mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Luiſe 
Margarethe] iſt von dem Office des Lord Chamberlain des Hofes von 
Großbritannien ausgegeben worden. Die Vermäblung findet danach am 
Donnerstag, den 13. d. Mts., in der St. Georgs⸗Kapelle in Windſorcaſtle 
ſtatt. — Um die Mittagsſtunde begeben Sich die Mitglieder der Königlichen. 
Familie von Großbritannien und die Fürſtlichen Gäſte aus den Staats⸗ 
zimmern des Schloſſes zu Wagen nach der Kapelle, wo die übrigen gela⸗ 
denen Gäſte, die Botſchafter und Chefs der Miſſionen mit ihren Gemah⸗ 
linnen, die Mitglieder des Cabinets mit dem Firſt Lord of the Treaſury, 


Rt. Hon. Carl of Beaconsfield an der Spitze, jo wie die anderen 
Geladenen, über 200 Perſonen, ſich ſchon vorher verſammelt haben 
werden. — Die Trauung verrichtet der Primas von England, der 


Erzbiſchof von Canterbury, aſſiſtirt von den Biſchöfen von London, von 
Wincheſter, von Oxford, von Worceſter und dem Dechanten von Windſor. 
Nach der Trauung wird das Halleluja von Händel geſungen, und unter 
den Klängen des Mendelsſohn'ſchen Hochzeitsmarſches wird das Hohe neu⸗ 
vermählte Paar die Kirche verlaſſen. Im Schloſſe von Windſor erfolgt 
dann im Beiſein aller Fürſtlichen Zeugen die amtliche Einzeichnung des 
Trauungsactes. — Für die Königin, die Königliche Familie und die Fürſt⸗ 
lichen Perſonen wird ein Luncheon im Dinig⸗Room der Königin, für die 
übrigen Gäſte in der St. Georgshalle ſervirt werden. — Im Laufe des 
Nachmittags verabſchieden ſich die Neuvermählten von ihren Verwandten 
und ſiedeln nach Claremont über, wo dieſelben in den erſten Wochen ihrer 
Ehe bis zu ihrer Abreiſe nach Italien Wohnung nehmen werden. g 

Fulda. 12. März. [Officielle Feſtſtellung des Wahl 
ergebniſſes.] Nach dem nunmehr vorliegenden vollſtändigen Zäh⸗ 
lungsergebniſſe über die Reichstags⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe Fulda⸗ 
Hersfeld, hat Graf Droſte⸗Viſchering (Centrum) 9434, deſſen Gegen⸗ 
candidat, Freiherr v. d. Tann 1900 Stimmen erhalten, der erſtere iſt 
ſonach gewählt. 

Stuttgart, 12. März. [Empfang des preußiſchen Ge⸗ 
ſandten.] Der „Staatsanzeiger für Würtemberg“ meldet den durch 
den König heute erfolgten Empfang des neuen preußiſchen Geſandten 
von Heydebrand und der Laſa, welcher ſein Beglaubigungsſchreiben 
überreichte. Dem ſeitherigen preußiſchen Geſandten, Baron von 
Magnus, wurde geſtern vom König eine Abſchiedsaudienz ertheilt, 
demſelben iſt das Großkreuz des Kronenordens verliehen worden. 


weiz. 
A Zürich, 10. März. [Brouſſe. — Zollverband. — Zur 
Gotthardbahn. — Heer +. — Erbſchaft des Biſchofs 


Lachat. — Faſtenmandat des Biſchofs von St. Gallen.] 
Der fürftenmörderifhe „Avantgarde“-Schreiber Brouſſe iſt von der 
Anklagekammer des Bundesgerichts vor das eidgenöſſiſche Schwur⸗ 
gericht gewieſen worden. — Ein Schweizer in der deutſchen „Freih.⸗ 
Corr.“ hat gemeint, die Schweiz könne ſich aus der fremden Schutz⸗ 
zöllnerei nicht anders retten, als indem ſie mit Deutſchland oder 
Frankreich, welchem fie den Vorzug geben würde, in Zollverband trete. 
Der „Bund“ bemerkt dazu: „Soweit wir die Verhältniſſe zu beur⸗ 
theilen vermögen, find dieſe Andeutungen leere Phantaſien. Die 
Schweiz wird ſich nicht ſo leicht ökonomiſch von einem fremden Staat 
ins Schlepptau nehmen laſſen, weil fie wohl weiß, daß der öͤkono⸗ 
miſchen Annexion auch die politiſche nur zu ſchnell folgen könnte.“ 
— Die Gotthardbahn hat ſich auf ſicheren Boden durch einen Ver⸗ 
trag geſtellt, nach welchem ein Conſortium (Discontogeſellſchaft und 
S. Bleichröder in Berlin, Darmſtädter Bank ꝛc.) die noch zu bege⸗ 
benden 6 Mill. Fr. 5proc. Obligationen erſte Hypothek und gegen 
eine Vergütung von 250,000 Fr. die mit der vierten Rate rück⸗ 
ſtändigen Actien übernimmt. An Scherer und Dubs hat 
ſich ein dritter hervorragender Patriot und Staatsmann angereiht, 
deſſen Verluſt Glarus und die Eidgenoſſenſchaft tief beklagen: 
Joachim Heer, früher allgewaltiger Landammann von Glarus, 
ſpäter National- und Bundesrath (1877 Bundespräſident), auch 
1867 Geſandter in Berlin. Seine Landsgemeinden überragte er 
nicht blos um eines Hauptes Länge, ſondern auch durch ſchlag⸗ 
fertige Rede, ſcharfen Verſtand und gediegenen Charakter. Er 
unterlag, erſt 54jährig, einem längeren Leiden (Herzverfettung), 
welches ihn im December zum Austritt aus dem Bundesrath nöthigte. 
— Biſchof Lachat hat auch wieder geerbt, wohl nicht ohne Beihilfe 
ſeines Kanzlers Duret; ein reicher Junggeſelle in Luzern hinterließ 
ihm die Hälfte ſeines Vermözens als Vergütung für den ihm be⸗ 
ſchafften Drahtſegen des Papſtes. — Schließlich erwähne ich noch das 
heurige Faſtenmandat des Biſchofs Karl Johann (Greith) zu St. 
Gallen; es gehört in die clericale Muſterſammlung, da es dem Saft⸗ 
und Kraftſtyl Piononos würdig nachſtrebt. 
Frankreich. 

O Paris, 10. März. [Der Prozeß gegen die Mai⸗ 
Miniſter. — Ein Schreiben Mae Mahon's an Grévy. — 
Perſonalien. — Rhodus.] Der Prozeß des 16. Mai bleibt 
der Hauptgegenſtand der politiſchen Discuffion, obgleich man bereits 
die Gewißheit hegt, daß dieſer Prozeß nicht zu Stande kommen wird. 
Die Frage iſt nur, mit welcher Majorität das entſcheidende Votum 
erfolgen werde, und hierauf kommt allerdings viel an. Sollte die 
Mehrheit nur mit Hilfe der Monarchiſten und Bonapartiſten her⸗ 
geſtellt werden, fo wäre die Situation der Regierung eine ſehr un⸗ 
angenehme und das Cabinet Waddington würde der Nothwendigkeit 
nicht entgehen können, ſeine Entlaſſung zu geben. Man befürchtet 
indeß in dieſem Augenblicke dieſe Eventualität nicht mehr; im Gegen⸗ 
theil gilt es für gewiß, daß die Stimmen des linken Centrums und 
der gemäßigten Linken hinreichen werden, die extreme Partei, welche 
die Einleitung des Prozeſſes verlangt, in die Minderheit zu bringen, 
ſo daß es der Unterſtützung der Rechten nicht bedürfen wird, um den 
Sieg der Regierung zu ſichern. Die Rechte wird aber an der Ab⸗ 
ſtimmung Theil nehmen und zwar im Sinne der Regierungsforderung, 
obgleich einige ihrer Mitglieder die Enthaltung gepredigt haben und 
andere ſogar verlangten, man ſollte mit der äußerſten Linken für 
die Anklage der Mai⸗Miniſter ſtimmen, um das Miniſterium 
zu ſtürzen und die republikaniſche Regierung in Mißcredit zu 
bringen. In einer Verſammlung bei Roöuher haben  geftern. 
auch die Bonapartiſten beſchloſſen, gegen den Prozeß einzu⸗ 
treten. Die äußerfte Linke hat geſtern bereits ihre Redner für die 
Debatte bezeichnet: Louis Blane und Madier Montjau. Im Namen 


des Intern Centrums werden Leon Renault und Belſtubnt den An⸗] Jahre 1867 nach Frankreich z,kommen war, gab man ihm einen 
trag der Enquete⸗Commiſſion bekämpfen und man behauptet, Leon] Ordonnanzoffizier, von dem er das beſte Andenſen bewahrte, einen 


Polltiſchen Abſich en der Reglerung klarer als es bisher geſchehen, derlin Pera bitten, ihm feinen Offizier ausfindig zu machen. Um den⸗ 


iſt. Er tröftet ſich für dieſen Verzicht, indem er auf den Marſchall] fürchten hat; ich weiß, wie er die Leute inſtruirt, ich weiß, d i 
Mac Mahon losſchlägt, den er einen „Deſerteur“ und „unehrenhaften much ane W e e 


frangaiſe“ ihren Parteigenoſſen in der Kammer dringend zu, 


Republikaner gegen einander zu bewaffnen und der neuen Regierung 


hätten. 


Renault wolle auf der Tribüne eine Enthüllung machen, die einen] braven, ſompathiſch en, kurz angebundenen Soldaten, der die Dinge 
großen Einfluß üben müßte: die nämlich, do bei der Ernennung] bei ihrem Nennen zu nennen pflegte. Abdul Hamid ſagte ſich alſo, 
des Miniſteriums Dufaure der Marſchall Mac Mahon ausdrücklich[ wenn er dieſen Offizier wiederfinden könne, fo werde fein Leben für 
verſprochen habe, auf die An age zu verzichten. Für das Miniſteriumf imwer in Sicherheit fein. Der wäre nicht der Mann, wie Paul de 
wird Waddington ſprechea, und, wie es heißt, iſt er vom Conſeil be⸗] Tafjagnac ſagen würde, feine tapfere Degenklinge zu zerbrechen, um 
auftragt worden, di⸗ſe Gelegenheit zu benützen, um die allgemetnen] Dolche daraus zu machen. Der Sultan ließ ſofort einen Geſandten 


Kammer dar alegen. Man fühlt offenbar im Miniſterium das Bes ſelben in einer franzöſiſchen Provinzialſtadt zu entdecken, brauchte 
dürfniß, cas der ſetzigen unklaren, unbehaglichen Lage herauszukommen. der Geſandte zwei Monate, während deren der Sultan nicht 
Die Ttegierung weiß nicht mehr, auf welche Fractionen ſie mit Be⸗athmete. Aber welche Freude, als man ihm anzeigte, daß fein Ordon⸗ 
fimmtbeit zählen kann. In einer Verſammlung des Unten Centrums] nanzoffizier endlich gefunden ſei. Abdul Hamid ließ den Offizier 
hat letzter Tage Leon Renault in einer ſehr bemerkenswerthen Rede bitten, ſich fo ſchnell als möglich zu ihm zu begeben. Er verſprach 
erklärt, die Politik dieſer Gruppe habe nicht mehr die Mehrheit in der ihm eine glänzende Stellung, einen Palaſt als Wohnung, feine Freund: 
Kammer und das linke Centrum müſſe folglich für jetzt auf dieſſchaft und feine hoͤchſte Gunſt, kurz der Ofſtzier erhielt einen Urlaub 
Regierung verzichten. Das gegenwärtige Cabinet ſei zu gleicher und reiſte nach Konſtantinopel ab . .. Seitdem er in Konſtantinopel 
Zeit allzuweit vorgerückt und allzu ſchwach, und es werde den Ge- ſiſt, macht er aus Abdul Hamid, was er will. Er wohnt prächtig in 
mäßigten ſchwer werden, ihm zu folgen und es zu unterſtützen. So] Dolma Bagdje. Er hat als Adjutanten einen Generalſtabsoberſt und 
wird alſo das Cabinet halb und halb vom linken Centrum des- der Sultan kann nicht mehr ohne ihn leben. Sein Wunſch iſt ein 
avouirt, es hat ſich von dieſer Partei getrennt, indem es in die Wille und fein Wille iſt erfüllt, ſobald er ausgeſprochen worden. Die 
Amneſtie und in die Ueberſiedelung der Kammern nach Paris willigte. Geſandten machen ihm den Hof und ſuchen feine Gunſt, die alten 
Auf der anderen Seite verliert es die Freundſchaft der republifanifchen | Günſtlinge haſſen ihn und wenn er mit einer ganz militäriſchen 
Union und der äußerſten Linken, indem es ſich gegen den Prozeß] Derbheit davon ſpricht, den Großvezier oder Said Paſcha an den 
des 16. Mai ausſpricht. Die Mittelpartei aber, die eigentliche Linke, Ohren zu ziehen, ſo beeilen ſich dieſe hohen Perſonen, ihre Ohren zu 
iſt nicht ſtark genug, eine zuverläſſige und dauernde Majorität zu verbergen. Dieſer glückliche Ofſizier, der Held einer Erzählung aus 
liefern, umſomehr, als fie die Zahl ihrer Mitglieder eingeſchränkt hat,] 1001 Nacht, iſt der Commandant Dreyſſe. Man weiß nicht, wo fein 
indem fie beſchloß, alle Diejenigen auszuſchließen, die gleichzeitig einer Glück aufhören wird und fo kommt es, daß die Türkei gegenwärtig 
anderen Fraction angehören. Um wieder zu dem Maiprozeß zurück-] von einem franzöfiihen Cavallerie⸗Offizier beherrſcht wird. 
Penn ſo iſt noch zu bemerken, daß auch in der Preſſe die 
Oppoſition gegen eine ſo unpolitiſche Maßregel ſich verſtärkt. Ver⸗ . 
ſchiedene republikaniſche Blätter, welche ſeither die Anklage gegen Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtsp flege. 
de Broglie, de Fourtou u. Gen. zu wünſchen ſchienen, erkennen jetzt die| Saarbrücken 10, März. [Die Wunder von Marpingen] Der 
1 ö achverſtändige Dr. Brauneck wird vorgerufen, um ſich über das angeblich 
Unzweckmäßigkeit derſelben. So geſtern die „République“, fo heute geheilte Kind der Kirſch zu äußern. Dr. Brauneck iſt am 14. Juli mit dem 
das „Sieecle“. Die Meinung des großen Publikums findet ſich in einem Regierungspräſidenten in Marpingen geweſen. Dort iſt ihm das Kind vor⸗ 
Artikel des „Temps“ ziemlich treffend wiedergegeben. „In allen geſtellt worden. Eine genaue Unterſuchung des Kindes hat er nicht vorge⸗ 
Handlungen der Miniſterien vom 16. Mal und 23. November, ſagt der nommen: der Regierungs⸗Präſident hat ihn nur gefragt, was er von dem 


5 > e AR Kinde halte. Da lüftete er dem Kinde das Kleidchen und ſagte: „Sehen 
„Temps“ iſt unbeſtreitbar eine latente Sträflichkeit vorhanden, aber Sie die dünnen Peu und den Kartoffelleib, das ſiebt doch ga r keinem 1 5 


nicht eine ausgeſprochene Sträflichkeit, welche ein Verdict durchaus ſunden Kinde ähnlich.“ Es ſei ein ſchlecht genährtes, ſcrophulöſes Kind. 
rechtfertigen würde. Unter dieſen Umſtänden würde der Prozeß als] Wenn er eine gründliche wiſſenſchaftliche Unterſuchung vorgenommen, dann 
ein Tendenzprozeß erſcheinen. Nichts aber wäre bedauerlicher, als] würde er allerdings ſich jo lakoniſcher Kürze nicht berient, auch würde er 
9 85 1 A in einem ſchriftlichen Gutachten den Ausdruck Kartoffelleib nicht gebraucht 
eine ſolche Auffaſſung, wenn ſie ſich verallgemeinerte, denn nichts 1 : ae 

2 8 baben. Er habe, wie ihm das auch vielfach gedeutet worden, durch den 
widerſpricht mehr dem demokratiſchen Geiſte und dem Fortſchritt der] Ausdruck nicht im Entfernteſten beleidigen wollen; viel weniger habe in 
politiſchen Ideen, als ſolche Tendenzprozeſſe. Man weiß, welche Ent: dem Ausdruck etwas e liegen ſollen. Auch andere Ausdrücke, 
rüſtung ſie ſtets in Frankreich hervorgerufen haben, wenn ſie von der wie Gebirgshals, haben gleichſam eine techniſche Berechtigung, und von 


; 0 vielen Perſonen würde geſagt, ſie hätten einen Gebirgshals, ohne daß fie je 

1 Ga WR Die Ka muß ſich hüten, eue a 5 im Gebirge geweſen. Der Fall, daß ein Kind bei Geneſung in dieſer Beile 
ihre Rechnung zu nehmen, um jo mehr als unter derſſein Gehvermögen wiedererlange, komme häufig vor. In dem Vorfalle, wie 
Herrſchaft des allgemeinen Stimmrechts keine Nothwendigkeit vorliegt,] die Eheleute Kirſch ihn dargeſtellt, finde er vom mediciniſchen Standpunkte 


zu einem zweifelhaften Gerichtsverfahren zu greifen, um ſträfliche aus nichts Unerklärliches; beſonders müſſe bei dem Kinde die jo lange 


mungsunfähig. — Der Zeuge Bürgermeiſter 


Tendenzen zu verurtheilen. Für dieſe Tendenzen iſt das Land, iſt eutbe bite früche Luft und die Bewegung ſehr gunſtig eingemirkt baben 
die Wählerſchaft der oberſte Richter, und die eigentliche Gerichtsaction he, 0 e e Ti 1 2 ver een Bine. 
muß für diejenigen Fälle vorbehalten werden, wo die Strafwürdigkeit[ Nun aber, nachdem es vielleicht wieder fo viele Kräfte geſammelt, 
der Handlungen fo offenkundig iſt, daß Niemand behaupten kann, man |fei ihm der Genuß der friſchen Luft gegönnt worden und da habe 
habe blos einer Tendenz den Prozeß gemacht.“ — Die Journale er⸗ gie, Deneiund, e 17 Schritt gemacht; der n 
zählen neuerdings von einer Einmiſchung Mae Mahons. Der ehemalige ee 15 1 4 — e ae , ich fur go 
Präſident der Republik foll, nachdem der Antrag der Enquetecommiſſion bes krank gehalten, plötzlich ſich wieder ganz gefund fühlte. Das bier erwähnte 
kannt geworden, einen Brief an feinen Nachfolger J. Gréoy gerichtet haben, 1 Er iebt noch With den Ben 5 . = 
worin er den Entſchl sſpri ie K „Die Zeugin Wittwe Bonn, Wirthin aus Neuenahr, bekundet, daß ihr in: 

. © ſchluß gelt iht kane Ns 3 den Prozeß 1 zwiſchen verſtorbener Mann mit ihrer Tochter im Auguſt 1877 in Marpingen 
füge, vor dem Senat die Verantwortlichkeit für feine Handlungen 55 geweſen, um dieſelbe mit den ſogenannten Wunderkindern in Berührung zu 

Laufe der Maiperiode auf ſich zu nehmen. — Der Prinz von Wales] bringen, in der Hoffnung, deren näherer Umgang würde von gutem Ein⸗ 
hält ſich auf der Rückreiſe von den Pyrenäen für einige Tage hier fluß auf die Geſundheit und den geiſtigen Zuſtand des Kindes ſein; das 
auf. Er machte geſtern J. Grévy einen Beſuch, welchen ihm dieſer 1 — 15 aber N „ un. es A Br 9 80 eg 
in feinem Gaſthofe, dem Hotel de Briſtol, erwiderte. Der General] Merkt hierzu: Das Kind jet, wie aus den Acten berborgehe, we 

Aue 21 897 57 ; eiftigen Zuſtandes verne 
Ignatieff kehrt heute nach Nizza zurück, wo feine Familie verweilt. Weplt war am 14. Juli 5 — als Paſtor Neureuter von dem Regierungs⸗ 
Er ſoll blos deshalb hierher gekommen fein um wegen gewiſſer Ver- präſidenten vernommen wurde und von der Kapelle die Rede war. Der 
beſſerungen, die er an feinen Zuckerraffinerien vornehmen will, Rück-] Paſtor habe auf Befragen des Regierungspräſidenten, wer der Mann ge⸗ 
ee SI. Bukn.r Riten ken 6 Ban Tr Gnmala ge 
e 20 nd 0 Fi 9 heok 57 0 weſen; er habe dem Manne erwidert: „Lieber Mann zu einem Kapellen⸗ 

er [2 

in officiöſer Form das Gerücht, daß die ſranzöſiſche Regierung an die | damit ſei es noch nicht genug, es fei das Gemeindegrund und davon dürfe 
Beſetzung der Inſel Rhodus gedacht habe. a f kein Stein angerührt werden, es gehöre auch noch die Genehmigung dazu. 
O Paris, 11. März. [Aus der Deputirtenk Der Aeußerung des Paſtors erinnere er ſich um ſo beſtimmter, als er Tags 
i 5 „ 11. Marz. p enkammer. — darauf von dem Unterſuchungsrichter gehört, daß der Paſtor dieſem gegen⸗ 
870 . 1 Werde Sk 1 55 e ee . u dem N elaſſen. ee be elt Se 
ou. — Der Commandan reyſſe. e Deputirtenkammer, iſt Wittwe Blies, geb. Hoffmann, aus Marpingen, ahre alt. Sie jei 
ganz von den brennenden Tagesfragen in Anſpruch genommen, iſt int Härtelwald am 2. Jul geweſen am Abend. Ire Tochter habe Ibr er 
f 3 zählt, die drei Kinder hätten eine weiße Frau geſehen und da ſei ſie hin⸗ 
au in der Laune, den Geſchäftsvorlagen ihre Aufmerkſamkeit zu 7 Dort batte ſte gebetet. Die Kader hätten zuerſt mit dem Kopfe 
widmen. Geſtern wurde die Discuſſion über die Handelsmarine geſchüttelt, es wäre noch nichts da. Später hätten ſie geſagt, es wäre jetzt 
fortgeſetzt, aber diejenigen, welche ſich von dieſer Berathung eine Ver- da, nachdem drei Vaterunſer gebetet worden und die Kinder ſich umgeſchaut 
beſſerung für die Schifffahrt verſprachen, mögen fi noch eine Weile] bätten. Da ſeien Fragen geftellt worden; ob einer die Kinder aufgemun 


retchen 


gedulden. Die Kammer hat ſämmtliche Artikel der Geſetzvorlage be- ert hätte, Fragen zu ſtelen, wiſſe fie nich Jie 125 Sie dale 50 


1 5 f 2 Si 
hufs Umarbeitung an die Commiſſion zurückgeſchickt, und dort werden e e fragen: „Was ift euer Begebr? Sie 
fie wohl längere Zeit bleiben. Die Sitzung war übrigens äußerſtſ. Präſ.: Das haben Sie alſo ſelbſt geſagt? — Z.: Ja, und da ſagte fie: 
ſchwach beſucht, woran das ſchoͤne Frühlingswetter ſchuld fein mag. eine Kapelle ſolle gebaut werden, und d 1 darauf: nicht von Holz, ſon⸗ 
Zu Anfang hatte man auf Verlangen des betreffenden Bureau's die[pern von Stein — Präf.: It das wahr! —.3., Ja. — Präf: Nun will 


0 r ich Ihnen die Ausſage vorlegen, die Sie am 2. Febr. 1878 gemacht haben: 
Sn Fourtou's zum Deputirten von Ribérac ohne jede Debatte | Am 4. Juli bin ich in den Wald gegangen, habe ihn bald he der: 


In den Couloirs wurde erzählt, daß de Fourtou bei derf laſſen; ich weiß nichts davon, daß Fragen an die Erſcheinung geſtellt worden 
ganzen Discuſſion vor nächſtem Donnerstag nicht auftreten will. Es] und Antworten mitgetheilt worden find; die Perſonen, welche den Kindern 
hieß früher, er ſelber wolle der republikaniſchen Mehrheit gewiſſer⸗ zunächst ſtanden, kann 2 nicht mehr benennen, Niemand dat gefragt und 
l 2 ich hahe auch nichts geſehen, — und heute jagen Sie jo? Sie haben früher 

maßen zum Hohn die Anklage gegen das Maiminiſterium verlangen.] auch einen Eid geleiſtet, daß Sie keine ragen ſtellen gehört und auch nicht, 
Wenn dem ſo iſt, jo hat er ſich alſo eines Beſſeren beſonnen. Er ſei ſogar] daß andere er das gethan, und heute jagen Sie: Die Frage wegen 
gewillt, in der Sitzung am Donnerstag gar nicht zu erſcheinen. Er macht] der Kapelle habe ich ſtellen laſſen. Glauben Sie, daß Ihr Eid vor 
es nicht anders als Paul de Caſſagnac, der bis vor Kurzem ſehr heftig Sade e uven a in fach 5 Seam N 
; „ ‚einmal ein falſche niß abgele er 

den Prozeß verlangt hat und der jetzt der entgegengeſetzten Meinung Unterfuchungsrihter Kleber ift keine Perſönlichteit, vor dem man fg a 
eute 
ie kommen Sie dazu, daß Sie gerade das‘ Gegentheil 


Mann“ nennt und dem er eine verdiente und eclatante Züchtigung] don dem ausſagen, was Sie früher geſagt haben? Sie ſind vor dem 
Jachtigung Unterſuchungsrichter vereidet worden, die some Wahrheit zu fagen? — 
N i 


wünſcht. Die Journale find auch heute voll von Leitartikeln über : ; ; 
i Ä .: Ich habe das immer für mich gehalten; habe mir die Sache nicht 
den Prozeß des 16. Mai. Insbeſondere redet die „République ſo boch und theuer vorgeſtellt. Auf Verlangen des 0 wird 
N nicht] nun dieſer Widerſpruch zu Protokoll genommen. Der Präſident bemerkt: 
noch jetzt nach zwei Jahren der Coterie vom 16. Mat die Genug: 105 Babe au Aalen der ar 7175 a auf, t, Ber 
; i f r Dinge hier vorge ommen.“ er Präſ. nun weiter noch aufſchreiben, 
thuung zu geben, den Gang der ſiegreichen Republik einzuhalten, die 155 7 gen 15 5 Kar ec 7 et, besfrbener Mn. el 
nw weſen“. Ober⸗ 
das Leben unmöglich zu machen. Die Niederlage der Reactionäre Proc. Ich e 0 porn SERIEN 1 0 Wide das 
wäre weniger vollſtändig, als fie es ſelbſt geglaubt haben, wenn fie] Gericht möge darüber Bern faſſen, daß die 5 5 wegen falſchen 
den Republikanern wirklich die Zwietracht als Erbtheil vermacht Sant e verhaftet werde. Ich bin der Meinung, daß, 
Die „Agence Havas“ meldete kürzlich, daß der Feen in erklärt, fie babe ſich das nicht fo hoch und thener, bargeftellh_ bach 


t der Fall vorliegt, daß das Gericht nach § 163 des Straf⸗ 
Sultan Abdul Hamid den Commandanten Dreyſſe zu einem hohen 17 buches rt als izeigeri könnte, d 
Posten befördert habe. geſetzbuches ſofort als Zuchtpolizeigericht erkennen en 


Die „République“ erzählt heute fcherzbaft, | daß es ſich im vorliegenden Falle um wiſſentlich falſches 

. Der Praäſident (nach Beraikang des FRA In 15 die inne 
Verdachtsmomente ſich in gegenwärtiger Sitzung erhohen, daß die Wittwe 
Blies ſich wiſſentlich falſchen de Auer ſchuldig gemacht, daß daher Art. 506 


wie es gekommen, daß dieſer Commandant, ein franzoſiſcher Ca⸗ 
vallerie⸗Offtzier, gegenwärtig der wahre Sultan in der Türkei: 


Se. Majeſtät Abdul Hamid iſt, wie man weiß, mit einer gewiſſen mi in di 
Er ' Ei b der Criminalproceßordnung zur Anwendung kommen müſſe und darin die 
Vorſicht begabt, welche ihn veranlaßt, in allen denjenigen, die ſeiner dictatoriſche Vorſchrift liege, daß das Gericht einen Beſchluß faſſe und es 
Perſon nahe kommen, verkappte Mörder zu ſehen. Der Padiſchah] nicht lediglich der Initiative des Herrn Oberprocurators zu überlaſſen babe, 
fürbt vor Furcht zu ſterben. Eines Tages, da Se. Majeftät ſich daß daher bem dintrage bes Herrn Dberprocuratorg ftatt au geben fei — 
fragte, wie fie wohl dieſem Uebel entgehen könne, ſtieß fie einen aus dieſen Gründen verordnet das Gericht, die Wittwe B 


ründer 0 ies wegen des 
Freubenſchrel aus und glaubte ſich gerettet. Als Abdul Hamid im Verdachtes, wiſſentlich falſches Zeugniß abgelegt zu haben, zu verhaften und 


ins Gefangenhaus abzuliefern.“ Die Zeugin wird ſofort auf Aufforde⸗ 


todt geblieben, ohne daß ſich bei 
laſſen. — 


verlangen können. 


bau gehört viel Geld.“ Darauf habe Zeuge ſich die Bemerkung erlaubt, 


wenn auch die] 3 


rung dez Präſtdenten durch die Polizei unter großer Aufregung des Publi⸗ 
kums abgeführt. — Guſtav 
Der Präſtdent läßt eine 3 0 
es beißt: „Ein Strafgericht möge hier noch Stelle finden. Ein Bauer habe 
ſeinen Knechten befohlen, eine 
855 er den Pferden zu ſchwer geweſen, da habe der Herr geläſtert; 
pannt die 
nachher das andere Pferd geſtürzt und tobt geblieben, obne daß fie vorher 
krank geweſen. Der Eigenthümer halte dies für einen Zufall und bedrohe 
die Leute, welche ihn verbreiten würden.“ 
der Broſchüre von Tbömes verleſen. In derſelben heißt es: In den erſten 
Tagen der Erſcheinung 
Geſinnung ſtehe, einen 
geſund und kräftig geweſen ſein. Auf die Bemerkung eines Vorbeigehenden, 


ſcher, Kaufmann von Ottweiler: 


euge Guſta ö 
roſchüre Dickes vorleſen, worin 


telle aus der 


uhre Holz aus dem Walde zu holen, und 


Marei von Marpingen vor! und da ſei zuerſt das eine und 


Sodann wird eine Stelle aus 


abe ein Mann, der im Geruche wenig frommer 
agen Holz fahren laſſen. Die Pferde ſollen ganz 


ob die Laſt nicht zu ſchwer fei, wäre die Antwort geworden: es würde wohl 
gehen, ſonſt würde die Marei von Marpingen wohl helfen, oder wie es 
anders noch gelautet habe. Da va die beiden gie bingefallen und. 
er Section eine Krankheit habe entdecken 
Z. erklärt auf Befragen, bei feiner Anweſenheit in Marpingen 
. ihm von dem Vorfall nichts zu Ohren gekommen. Am 10. October 
abe er acht Stunden von Marpingen zuerſt davon ſprechen hören. 
Präſ.; Das iſt alſo der ſogenannte Finger Gottes. Wollen Sie uns 
nun die Hiſtorie mit den Pferden ganz der Wahrheit gemäß auf Ihren Eid, 
mittheilen? Z.: Am 3. Juli habe er drei Fuhren nach dem Forſt geſchickt, 
um Holz zu holen. Am Abend ſeien blos zwei zurückgekommen und da 
hätten die Knechte geſagt, auf dem Nachbauſewege ſeien ein paar Pferde 
gefallen und caput gegangen. Die Pferde ſeien zwar ſchon im Walde krank ge⸗ 
weſen und ſie hätten ſie ausſpannen und hin und her führen müſſen, ſie wären 
aber doch noch mit denſelben bis nach Urexweiler gekommen und da ſeien fie 
plötzlich bingefallen und gleich darauf todt geweſen. Dieſe auffällige Erſchei⸗ 
nung habe ihn veranlaßt, weil er geglaubt, es ſei ein böſer Streich geſpielt 
und die Pferde vielleicht vergiftet worden, dieſelben am folgenden Tag durch 
den Kreisthierarzt öffnen zu laſſen. Dieſer habe nun gleich beim erſten Pferde 
erklärt, es ſei nicht vergiftet, habe den Magen der Pferde gezeigt und geſagt, 
derſelbe ſei geplatzt. Auch im Magen des zweiten Pferdes habe ſich ein Loch 
gefunden. Der Thierarzt habe den Tod der Pferde dadurch erklärt, im Magen 
der Pferde hätten ſich Rückſtände von grobem Kleienfutter befunden. Die 
Pferde ſeien zu ſehr angeſtrengt worden und da hätten ſich Gaſe im Magen 
geſammelt und dieſer ſei dadurch geplatzt. Auf ſeine Frage, ob es nicht 
merkwürdig ſei, daß die beiden Thiere zuſammen gefallen, habe der Thierarzt 
gela „dieſelben hätten daſſelbe Futter genoſſen, ſeien auf dieſelbe ſchlechte 
1 eise behandelt worden und dadurch ſei ihnen daſſelbe paſſirt. Als. 
er nach Hauſe gekommen, habe er die Knechte gefragt, auf welche Weiſe 
der eine Knecht die Pferde übertrieben habe. Da habe er dann Folgendes 
gehört. Die zwei Fuhren ſeien gleich fortgefahren. Jeder der drei Knechte 
babe 15 Centner Mehl auf dem Wagen ehabt. Der dritte Knecht habe ſich 
in feiner Behauſung noch eine halbe Stunde aufgehalten; dann ſei er 
nadgelobren und um die anderen einzuholen, habe er eine ganze Stunde 
den Berg hinan Trab laufen laſſen und habe die Pferde jo übertrieben, 
daß er faſt mit den beiden anderen Knechten bei dem Bäcker in Hirzweiler 
angekommen ſei. Dann ſoll der Knecht den Pferden in Urexweiler noch 
Waſſer gegeben und dadurch den Tod beſchleunigt haben. Präſ.: Sie haben 
nun gehört, wie hier in der Broſchüre die Sache geſchildert wird; was ſagen 
Sie dazu? — Z.: Zur Zeit, als die beiden Pferde gefallen, habe er noch 
gar nichts von den Marpinger Erſcheinungen gewußt; ei am 12. Juli habe 
ae in Tholey der Bürgermeiſter davon erzählt und ihm gleich auch das 
under mit ſeinen Pferden mitgetheilt. Pra. Herr Dr. Thömes, Sie 
bören nun, nach den eidlichen Depoſitionen des Zeugen liegt hier 
nichts weniger als ein ſogenannter Fingerzeig Gottes vor. Der Zeuge bat 
keine Läſterung geſagt, wir wiſſen jetzt, daß das Ganze eine infame Lüge 
ift, die in hohem Grade geeignet it, feine Ehre anzugreifen. Der Schrift⸗ 
ſteller Dicke ſagt, es ſtehe in der „Germania“: Der Schriftſteller der „Ger⸗ 
mania“ iſt der Dr. Thömes, und der Dr. Thömes erklärt, ich hörte es 
zuerſt von Dasbach. Durch ganz Deutſchland und noch weiter iſt die Sache 
durch die 24,000 Exemplare der Broſchüre und durch die „Germania“ 
verbreitet. Die ganze Geſchichte iſt erlogen. Sie ſprechen in Ihrer Broſchüre 
davon, daß bei der Section der Thiere eine Krankheit ſich nicht habe ent⸗ 
decken laſſen. Sie wußten alſo, daß eine Section ſtattgefunden hat. Da 
ſollte man doch fagen, ein Thierarzt wäre jo häuflg nicht auf dem Lande, 
als daß Sie den richtigen nicht ermitteln und das feſtſtellen können. Sie 
werden die Tragweite nicht verkennen, die in Ihrem Buche liegt, wenn 
Sie von hiſtoriſcher Darſtellung ſprechen, 5 Kenntniſſe auf theologiſchem, 
juriſtiſchem und mediciniſchem Gebiete hervorheben und ſich als guten 
Schüler von Wattenbach, Droyſen, Mommſen und Sybel bezeichnen. Mit 
ſolchen Empfehlungen ſollte man doch glauben, etwas Gediegnes zu be⸗ 
kommen, und da hören Sie, daß die ganze Geſchichte erlogeniſt. Haben Sie 
denn als Schriftſteller nicht den Beruf in ſich gefühlt, genaue Erkundigungen 
einzuziehen? Heute, wo der Termin verſtrichen iſt, daß der Zeuge einen An⸗ 
trag wegen Beleidigung ſtellen könnte, darf ich Sie wohl noch fragen, was 
lauben Sie, was Ihnen paſſirt wäre, wenn Sie wegen der Sache vor 
Gericht geſtellt worden wären? — Dr. Thömes glaubt, daß es genüge, 
wenn er die Quellen namhaft mache, aus denen er es entnommen. — 
RR bemerkt, daß ih in dem Notizbuche des Paſtors Neureuter folgende 
kotizen fänden: „Fiſcher aus Ottweiler, nicht katholiſch“, und dann die 
Notiz: „Bringt mir die Marei aus Marpingen mit.“ — Verth. Siemons- 
macht darauf aufmerkſam, daß bei den 24,000 Leſern der Broſchüre der 
Kaufmann Fiſcher nicht beleidigt 85 indem kein Name in derſelben genannt 
worden. — Zeuge: In der ganzen Gegend ſeien keine andern Pferde gefallen als 
die ſeinigen; er fei vielfach don Kindern darüber angeredet worden, und er habe, 
da er viel mit ſtrenggläubigen Katholiken zu thun gehabt, dadurch viele 
Nachtheile gehabt. — Dr. Thömes glaubt, daß er den Caplan Dasbach 
früher nicht als Quelle angegeben habe, worauf der an feſtſtellen 
läßt, daß er früher geſagt, i 155 es querft von Dasbach, dann in Luxem⸗ 
burg und ſpäter anderweitig gehört. — Dr. Thömes glaubt, daß nach ſeiner 
Erinnerung er es zuerſt in Luxemburg gehört habe, jpäter vielleicht auch 
in Trier von Dasbach. Vor Pfingſten 1877, als ſeine Broſchüre erſchienen, 
fei die Sache ſchon durch verſchiedene andere Publicationen, an denen er 
nicht ſchuld ſei in die Welt gegangen, fo durch einen Artikel in der „Ger⸗ 
mania“ aus Belgien, ſodann ſei ihm auch ſchon während des Druckes 
ſeiner Broſchüre die erſte Veröffentlichung von Dicke zugegangen. Wenn 
aber der Herr, der hier ſtände, das als eine Beleidigung fühlen ſollte, was 
er geſagt u fo bitte er denſelben hiermit vor der ganzen Verſammlung 
um Verzeihung. ’ ? 
Präs.: Wenn das letzte auch nicht hierher gehört, fo iſt es doch für die 
Beurtheilung Ihres Charakters ein ſehr günſtiges Zeichen. Zeuge Fiſcher, 
find Sie katholiſch? — Z.: Ja. — Bräf.: Herr Paſtor Neureuter, Sie haben 
die eben verleſenen Notizen aus Ihrem Notizbuche gehört. Was wollen 
Sie mit dem „nicht katholiſch“ ſagen? — Beſch. Neureuter: Dieſe Notiz fel 
da bereingekommen, wie ſie ihm berichtet worden. Der Zeuge theilt auf, 
Kragen des Präſidenten ferner mit, daß ihm der Wirth Thome aus 
arpingen am 12. Juli gejagt: mein Geſchaft geht ſehr gut, wenn uns 
d Zeuge bat ſeit 1873 in lebhaften 
arpingen geſtanden und Mehl dahin geliefert. Zur Zeit der 
Erſcheinungen 5 das Geſchäft lebhafter gegangen; man habe mehr ges 
braucht. Die Zahlungen habe er dür we l am Tage nach dem Berg⸗ 
manns⸗Zahltage erhoben. Früher, vor den Erſcheinungen, habe er meiften® 
courante Münze bekommen, ſpäter zur Zeit der Erſcheinungen habe er min⸗ 
7 100 M. in 2 Sgr., meiſtens in 1 Sgr. und % Sgr. bekommen. 
Als er ſich einmal darüber beſchwert, habe man ihm gelagtı das ſei einge⸗ 
wechſeltes Geld aus dem Opferkaſten. Die Rollen ſeien immer ſehr fhön 
gemacht und die Aufſchrift immer dieſelde zweier Handſchriften geweſen. 
— Als ihm ein Brief des Paſtors Neureuter vorgelegt wird, glaubt Zeuge, 
das M in der Aufſchrift eines Theiles der Rollen gleiche dem M in dem 
Briefe ſehr. — Präſtdent bemerkt, dieſer Brief des Paſtors Neureuter habe 
Be den Acten zugleich auch als Gelv:Enbeloppe gedient. — Caplam 
Dicke will noch bedauern, daß er damals die Unwahrheit geſchrieben, ohne 
daß er es gewußt, und er bittet noch, den Zeugen zu fragen, ob feines 
Wiſſens vielleicht deſſen Schwager oder Knechte die Aeußerung gemacht. — 
„: Sein Schwager fei gar nicht zu Haufe 1 die drei Knechte habe 
er nun einzeln gefragt, ob fie ſich vielleicht ſo etwas erlaubt hätten; aber 
die hätten alle drei damals noch nichts von den Erſcheinungen gewußt. — 
Zeugin Maria Stauf, Ehefrau Schuh, aus Tholey, iſt mit ihrem Kinde 
in Marpingen geweſen: daſſelbe ift aber nicht beſſer dadurch geworden. — 
Die Zeugin Eva Schmidt, 34 Jahre alt, iſt an dem Tage an der 
fogenannten Gnadenſtelle geweſen, als die Eheleute Dörr aus Humes mit 
ihrem Kinde da waren. Es ſeien anfangs ungefähr 18 bis 20 Perſonen 
dort geweſen. Männer, als deren einen fe ganz beſtimmt den Rektenwald 
bezeichnet, hatten vorgebetet. Dann ſeien die Lente aus Humes mit dem 
Kinde gekommen, darauf die drei Kinder aus Marpingen mit einer Maſſe 
Leute. Die Kinder hätten an der Stelle 1 275 75 und gebetet, und da ha 
die Margarethe Kunz gefagt: die Mutter Hottes ſei wieder da. 
Darauf hätten die Leute angefangen zu weinen. Der Rektenwald habe 
gefragt, was die Leute thun ſollten, damit fie wieder geſund würden, worauf 


nur die Polizei nicht i kommt. 
Verkehr mit 


die Kunz 115 ſie ſollten die Hand auf den Fuß der Mutter Gottes legen. 
Wie es gebei en, die Mutter Gottes ſei da, hätten die Kinder von allen Seiten 
Geld bekommen. Die Kunz habe das Geld genommen, die anderen Kinder 
nicht. Sie hätten ganze Thaler bekommen. Der Mann aus Humes babe 
aus ſeinem Portemonnaie Geld gelben Ang es ſeiner Frau gegeben, dieſe 
habe es weiter gereicht. In demſelben Augenblick hatte ſie geſehen, daß die 
Kunz einen Thaler in der Hand hatte und ihn dem Mädchen rechts zeigte. 
Die Mädchen wären froh darüber geweſen und hätten gelacht; beſonders hat 
die Zeugin folgender Vorfall befremdet. Es hätten einige Blumentöpfe, 
Blumen in Biergläſern, da geſtanden. Zwiſchen der Kunz und dieſen Blu⸗ 
mentöpfen hätte gerade die Mutter Gottes ſteben ſollen. Mebrere Male 
ſeien die Blumentöpfe umgefallen, wenn die Leute zu nahe kamen, da habe 
die Kunz dort, wo die Mutter Gottes ſtehen follte, gerade durchgegriffen mit 
dem ganzen Körper, um die Blumentöpfe wieder aufzurichten. 

Der Praͤſident hält der Zeugin nun ihre Ausſagen wieder vor, zumal 
wie das Kind gewiſſer Maßen durch die Erſcheinung gegriffen, und fragt 
die Zeugin, ob das Alles auch ſo wahr, worauf die Zeugin erwiedert: Das 
iſt ganz wahr. Von Rektenwald ſei gefragt worden, was die Kranken thun 
ſollten; dann hätten die Kinder leiſe geſprochen und eine Mittheilung ge⸗ 
macht. geugin bat geſehen, daß auch noch andere Leute Geld gegeben 
hätten, Markſtücke und dergleichen; die Kinder hätten viel Geld bekommen, 
einmal habe die Kunz die anderen Kinder in die Taſche ſehen laſſen, um 
ihnen das zu zeigen. — Beſch. Rektenwald behauptet, an dem Tage nicht 
im Walde geweſen zu ſein, es könne aber vielleicht ein Mann geweſen ſein, 
der ihm ähnlich ſähe. — Unterſuchungsrichter Kleber: Ich habe de 
früher ſchon mit Rektenwald confrontirt, wobei ſie denſelben auf das Be⸗ 
ſtimmteſte recognoscirte. Die Zeugin Eliſe Schmidt, 19 Jahre alt, Schweſter 
der vorigen, iſt mit ihrer Schweſter zuſammen damals an der Gnadenſtelle 
geweſen. Sie erzählt die Begebenheiten genau wie ihre Schweſter. — Zeuge 
Peter Rektenwald, 10 Jahre alt, aus Stennweiler, iſt am 11. Juli an der 
Gnadenſtelle geweſen. Seine Mutter ſei bei ihm geweſen und da habe 
er auf einmal einen weißen Rock geſehen, der geglänzt habe. Einen 
Kopf, Arm oder Hände habe er nicht geſehen. Er habe nahe bei ihm ge⸗ 
ſtanden. — Präs.: Was haft Du denn eſehen, was in dem Rocke ſteckte? 

3.: Was in dem Node ſteckte, habe ih nicht geſehen. — Präf.: Gut, fo 
daft Du auch früher geſagt. — Bräf.: Herr Caplan Dicke! In Ihrer 
roſchüre heißt es ER, Seite 40: An demſelben Tage hatte ſich eines 
äbnlichen Glückes zu erfreuen der Peter Rektenwald im Alter von 8 
> der mit feiner Mutter an die Gnadenſtelle kam, plötzlich zu⸗ 
ammenfuhr und behauptete, er ſehe die weiße gan dabei babe er 
zu feiner Mutter gejagt: Komm, komm! Das Kind habe die Augen 
geſchloſſen und Thränen vergoſſen, ohne zu weinen! Nun hören Sie, 
das Kind hat nur einen weißen Rock geſehen. — Beſch. Dicke: Was er 
darüber geſchrieben, habe er von Paſtor Neureuter gehört. — Beſch. 
Neureuter: Die Mutter habe es ihm jo erzählt. — Der Präſident 
frägt das Kind, ob es ſo geſagt habe, es habe eine „weiße Frau“ 
eſehen, worauf das Kind mit „Nein“, antwortet. — Die Wittwe 
ektenwald, Mutter des eben vernommenen Kindes, tagt aus, das 
Kind babe geſagt, es habe eine weiße Erſcheinung im Walde geſehen, 
es habe dabei gezittert, hahe die Arme ausgebreitet und ſei in Ohnmacht 
gefallen. Dann habe es geſagt: Mutter komm, komm. Sie ſei darauf mit 
dem Kinde in den Ort gegangen, und da babe man ihr geſagt, fie müſſe das 
dem Paſtor anmelden. Sie ſei darauf auch bei Paſtor Neureuter geweſen. 
— Bei dem Zeugen Ebersweiler, Oberſteiger in Urexweiler, haben die 
Knaben Leiſt und Rektenwald altes 3 für eine Gartenumzäunung 
geholt. Später hat Zeuge erklärt, daß dieſes Drahtſeil zu der Umzäunung 
an der Gnadenſtelle gebraucht worden iſt. 


Provinzial- Beitung. 


+ Breslau, 13. März. [Fürſt Georg von Waldeck und 
Pyrmont] langte mittelſt Schnellzuges der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn, von Bukareſt kommend, geſtern Nachmittag um 3 ½ Uhr auf 
dem hieſigen Centralbahnhofe an. In der Begleitung deſſelben be⸗ 
fand ſich ſein perſönlicher Adjutant, Major v. Heinitz. Zur Be⸗ 
grüßung des Fürſten, welcher königl. preußiſcher General⸗Lieutenant 
a la suite iſt, hatte ſich der Commandant von Breslau, General: 
Lieutenant v. Wulffen, auf dem Bahnhofe eingefunden. Der hohe 
Reiſende, welcher während der kurzen Dauer ſeines hieſigen Aufenthalts 
im Kaiſerzimmer verweilte, ſetzte mit dem um 4 Uhr abgehenden 
Schnellzuge ſeine Weiterreiſe zunächſt nach Dresden fort, wo derſelbe 
im Hotel Bellevue Nachtquartier nimmt. Seine Heimreiſe nach Wal⸗ 
deck erfolgt heute. f 


A. F. Breslau, 12. März. [Handwerkerverein.] Am geſtrigen, 
zahlreich beſuchten Vereinsabend we, fih Herr Dr. Schieweck der 
dankenswerthen Mühe, eine lehrreiche Abhandlung über unſer Planeten⸗ 
ſyſtem zum Vortrag zu bringen und durch bildliche Darſtellung mit dem 
Skiopticon zu veranſchaulichen. — Die Vorführung einer Collection land⸗ 
ſchafklicher Abbildungen bildete eine angenehm unterhaltende Beigabe. 
— Am Geburtsfeſte Sr. Majeftät des Kaiſers beabſichtigt der Verein, laut 
Mittheilung des Vorſitzenden der V nügungscommiſſion, eine größere, aus 
Geſangsaufführungen, Prolog mit lebendem Bild, Feſtrede, Feſtlied und 
Theatervorſtellung beſtehende patriotiſche Feier im Springerſchen Saale zu 
veranſtalten, für welche die nöthigen Vorbereitungen bereits im zen find. 
— Der Beſitzer des Phonographen hat ſich bereit erklärt, den Mitgliedern 
des Vereins eine Anzahl Billets zu dem ermäßigten Preiſe von 25 Pf. zur 
Verfügung zu ſtellen. — Zu beliebiger Zeit benutzbar, werden dieſelben von 
Donnerstag ab in den Vereinscommanditen bei Herrn Müller [Ring) 
und Jander (Gartenſtraße) zu haben ſein. — An die Vereinsgenoſſen 
erging ſchließlich, nachem der Vorſitzende Nippert und Herr Dr. Schie⸗ 
weck noch einige Fragen erledigt hatten, die Bitte, ſich an den Benefiz⸗ 
abenden, welche der Familienverein Herrn Matzke und Frau Liebs 
Donnerstag, den 13. reſp. Donnerstag, den 20. d. M., gewährt, im Hin⸗ 
blick auf deren ſtets bereitwillige und uneigennützige Mitwirkung bei den 
ene des Handwerkervereins, in recht lebhafter Anzahl zu 

eiligen. 


Breslau, 12. März. [Breslauer Hoffnungs⸗Verein] Der 
diesjährige Maskenball dieſes Vereins, welcher Sonnabend, den 8. März 
in den Sälen des Cafd restaurant abgehalten wurde, war von weit über 
200 Perſonen beſucht. Die Eleganz don e Masken, die 
Arangements beim Balle, die ſolenne Tafel, bei welcher auch ein heiteres, 
pon einem Vereinsmitgliede verfaßtes Tafellied nicht fehlte, haben bei 
ſammtlichen Theilnehmern die größte Befriedigung berborgerufen. Erft in 
der ſechsten Morgenſtunde nahm der Ball fein Ende. — Freitag, den 
14. März wird der letzte Geſellſchafts⸗Abend in dieſer Saiſon im Stadt⸗ 
Park abgehalten werden und für Montag den 17. cr. iſt eine außerordent⸗ 
liche General⸗Verſammlung anberaumt. 


n. Löwenberg, 12. März. [Feuer. — Veteranen. — Theater. — 
Neues Kaas In der letzten Nacht dom: Montag zum Dinstag 
brannte in der Laubauer Vorſtadt das 2 Dede nebtt Stallung der 
Geislerſchen Ackernahrung danieder. Der Viehbeſtand konnte zwar gerettet 
werden, jedoch 55 en viele Getreidevorräthe zu Grunde. — Aus Anlaß des 
bevorſtehenden Geburtstages Sr. Majeftät der Kaiſers werden wiederum 22 
Veteranen aus 1813, 14 u. 15 mit einer Spende von je 10 M. aus Kreismit⸗ 
teln beſchenkt werden. — Die Schauſpieler⸗Geſellſchaft des Herrn Muſäus, 
welcher bei ihrer Ueberſiedelung von Lauban nach bier ein vortheilhafter 
Ruf vorausgegangen iſt, beginnt Mitte dieſer Woche hier einen Cyklus von 
Theater⸗Vo tellungen und zwar mit Karl von Holtei s „Lorbeerbaum und 
Bettelſtab.“ — Die beiden biefigen evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchen⸗Inſtan⸗ 

en haben Ende boriger Woche die Einführung des neuen Geſangbuches 
far die evangeliſchen Gemeinden Schleſiens beſchloſſen. — 


— — 
W. Goldberg, 11. März. [Auszug aus Kirchenbüchern. — Standes: 
beamte. — Neues Blatt. — Vortrag.] Nachdem die katholiſche Pfarr⸗ 
ſtelle zu Rothbrünnig durch den Tod ihres Inhabers erledigt iſt, find die 
Auszüge aus den Kirchenbüchern bis zur anderweitigen Beſetzung der 
Pfarrer laut Bekanntmachung durch das hieſige Landrathsamt zu ertheilen. 
r den Standesamtsbezirk Rothbrünnig iſt der Gemeinde⸗Vorſteher 
Jun Gaitſch zu Rothbrünnig als Standesbeamter und der Mühlenbeſißer 
und Gemeindevorſteher Kahlert zu Hohendorf als Stellvertreter beitätigt 
worden. — Vom 1. April ab wird in der Buchdruckerei des Herrn 
Schwedowitz bierſelhſt ein „Schönauer Stadtblatt“ gedruckt und heraus⸗ 
Khiomatgerhen Hera dick Hern Subribellker Parte einen Gore Ihe 
mathiſchen Ve ielt Herr Fabrikbeſiter Förſter einen Vortrag über 
„das Haus in cultureller, a und focialer Beziehung“. 


* Freiburg, 11. März. Fnnung.] Einer Einladung des bisherigen 
Obermeiſters Br Tifhlem, ler bund Glaſer⸗Innung Folge lente 


— 


— 
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verſammelten ſich heute Nachmittag 4 Uhr im Saale des Gaſthofes „zur 
Stadt Wien“ circa 30 Handwerksmeiſter von Freiburg und 1 um 
die Neu⸗Gründung einer vereinigten Tiſchler⸗, Drechsler⸗ und Stellmacher⸗ 

nnung herbeizuführen. Nach Darſtellung der Sachlage ſeitens des Bor: 
itzenden Herrn Tiſchlermeiſter Gerlach, ſowie Verleſung des Statuts der 
Osnabrücker Schuhmacher⸗Innung, folgte eine lebhafte Debatte, worauf eine 
Commiſſion von 11 Perſonen gewählt wurde, welche die Aufgabe hat, das 
Osnabrücker Statut genau zu revidiren und ſ. Z. Bericht zu erſtatten. 


ie deutſcher er delt in Südamerika.] Vor einigen Jahren 
brachten deutſch⸗amerikaniſche Zeitungen Berichte über einen Dorfſchulmeiſter, 
der nach Südamerika auswanderte, um ſich dort eine neue Heimath zu 
gründen. Durch raſtloſe Thätigkeit, Fleiß und Ausdauer ſtieg dieſer Mann 
bon Stufe zu Stufe immer höher, bis er endlich zum Unterrichtsminiſter der 
Republik Peru ernannt wurde. In der erſtaunlich kurzen Zeit von zwei 
Jahren gelang es ihm, die ſpaniſche Sprache derart zu bemeiſtern, daß er 
vor den in der Stadt Lima anweſenden Abgeordneten eine Rede halten 
konnte, des Inhalts, daß nur durch eine tüchtige Erziehung, durch allge⸗ 
meinen Volksunterricht die Zuſtände des Volkes gebeſſert werden könnten. 
Selbſt die engliſche Preſſe der Vereinigten Staaten zollte dieſem Manne 
großes Lob, und die „New⸗Norker Staatszeitung“ widmete ihm unter der 
Aufſchrift: „Ein deutſcher Pionnier in Südamerika“ einen ſpaltenlangen Ar⸗ 
tikel, in welchem das ſegensreiche Wirken dieſes vom Dorfſchulmeiſter zum 
Unterrichtsminiſter geſtiegenen Mannes rühmend anerkannt wurde. Der 
Schluß dieſes Artikels lautet: „Und dieſer Mann iſt kein anderer, als der 
frühere Schulmeiſter Schmitz des Dorfes Bremm an der Moſel.“ 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


H. Breslau, 12. März. [Handelskammer.] Die heut unter dem 
Vorſitz des Commerzienrath J. Friedenthal abgehaltene Plenarverſamm⸗ 
lung wurde von dem Vorſitzenden mit der Mittheilung eröffnet, daß ſeitens 
einer Anzahl ſowobl bieſiger als auch Kaliſcher Geſchäftsleute das Erſuchen 
an die Handelskammer gerichtet worden, ihrerſeits dahin zu wirken, daß in 
Kaliſch ein ſtändiges deulſches Conſulat errichtet werde. Die Handelskammer iſt 
dieſem Erſuchen nachgekommen, indem ſie ein diesbezügliches Schreiben an 
neh 1 geſandt habe, das vorgeleſen und nachträglich ge⸗ 
nehmigt wird. 

Der General⸗Secretair der afrikaniſchen Geſellſchaft in Deutſchland über⸗ 
ſendet der Handelskammer eine Anzahl Aufrufe, in welchen alle Förderer 
der Wiſſenſchaft und Cultur, alle Freunde der Menſchheit erſucht werden, 
als Stifter oder Mitglieder beizutreten; in den einzelnen Staaten oder 
Städten Localpereine zu bilden und das Intereſſe an dem civiliſatoriſchen 
Werke der Geſellſchaft in immer weitere Kreiſe zu tragen. Die Handels⸗ 
Tune ea ihrerſeits zunächſt auf ein Jahr einen Beitrag von 

ark. 

Der Landeshauptmann von Schleſien erwidert auf das Schreiben der 
Handelskammer vom 7. Februar d. J., daß ſeit ſeinen letzten Mittheilungen 
der Provinzialverwaltung nichts Neues über den Stand der Seilſchifffahrt auf 
der Oder bekannt geworden ſei. Die Provinz wäre überhaupt nur mit einer 
5 Gunſten der deutſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft übernommenen Zinsgarantie 

etheiligt, welche durch den Ablauf des Ausführungstermins für die Con⸗ 

ceſſionäre längſt erloſchen ſei. Die Uebertragung der Garantie auf einen 
andern Unternehmer unter Verlängerung des Ausführungstermins ſei zwar 
nicht ausgeſchloſſen, würde immer indeß noch einen Beſchluß des Provin⸗ 
zial⸗Landtages erfordern. Es habe ſich aber ein anderer Unternehmer außer 
Herrn Frank John Meyer beim Provinzial⸗Ausſchuß nicht gemeldet, und 
dem Letzteren habe die ſeitens des Propinzial⸗Ausſchuſſes aufgeſtellte Unter⸗ 
bandlungsbaſis nicht convenirt. — Unter Ablehnung eines Antrages des 
Stadtrath Schierer, noch einmal ſich an den Provinzial⸗Landtag zu wen⸗ 
den, nimmt die Kammer von obiger Mittheilung Kenntniß. 

Die Direction der e erklart ſich 
bereit, an den Confenzeren, welche die löniglichen Directionen der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn und der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn abhalten werden, 
theilzunehmen. Die Direction ſtellt anheim, die Zuziehung ihrer Verwal⸗ 
tung und event. auch die der Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn bei beiden 
königlichen Directionen zu beantragen, indem dieſelbe ſich von Conferenzen 
zwiſchen den Vertretern der Handelskamrier, der Induſtrie und der Land⸗ 
wirthſchaft allein mit der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn leinen praktiſchen 
Erfolg verſpreche. Die Kammer beſchließt, zunächſt die Antwort der Frei⸗ 
burger Bahn abzuwarten. 0 

ur Petroleumfrage. Am 25. Februar d. J. haben in Bremen 
Delegirte der Handelskammer von Berlin, Bremen, Breslau (Delegirter 
Kaufmann Roſenbaum), Danig, Frankfurt a. M., Hamburg, Königsberg, 
Lübeck, Mannbeim, a Roſtock und Stettin getagt und den von der 
Verſammlung einſtimmig gefaßten Beſchluß zu dem Entwurf des Geſetzes, 
betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchs⸗ 
Gegenſtänden zur Kenntniß des Reichstages gebracht. Dieſe Beſchlüſſe 
lauten im Weſentlichen: Zunächſt wird erklärt, daß die Klagen über geringe 
Qualität vieler in letzter Zeit von Amerika bezogener Partien rafjinirten 
Petroleums, insbeſondere verbliebene Brände der Standard du Company 
ihre volle Berechtigung haben, und wird von den ametikaniſchen Raffinerien, 
beſonders der Standard-Oil. Company gefordert, „daß dieſelben der Raffi⸗ 
nirung des Rohöls eine größere 1 als in si Zeit zuwenden, 
damit das Petroleum wieder wie früher frei von Säuren und ſchweren 
Oelen ausfalle und geringe Quantitäten nicht mehr nach Europa verſchifft 
werden, der Conſument alſo wieder die gewohnte frühere Qualität erhalte.“ 
Die Delegirten verlangen ferner, „daß, die amerikaniſchen Petroleum⸗Inſpec⸗ 
toren die Unterſuchung des Petroleums auf Prima⸗Qualität in ſorgfäl⸗ 
tigſter Weiſe vorzunehmen haben und daß die über das Petroleum aus⸗ 
eſtellten Certificate genau der Waare entſprechen.“ Bezüglich dieſer Certi⸗ 
cate verlangen ſie, „daß in dieſelben außer test und Farbe auch wieder 
das ſpecifiſche Gewicht (794— 80 Te, nach Raum 48—54e) und der Geruch 
(sweet odor) aufgenommen werde.“ Im Uebrigen erſuchen ſie die ameri⸗ 
kaniſchen Petroleum⸗Exporteure, die Certificate nur von officiell angeſtellten 
Inſpectoren ausſtellen zu lafien., . 
„Demgemäß wurde die amerikaniſche Productenbörſe aufgefordert, jähr⸗ 
lich den europaäiſchen Petroleumbörſen die Liſte der officiel angeſtellten 
nſpectoren anzugeben. Schließlich ſtellen die Delegirten an die ameri- 
aniſchen Raffinerien und die amerilaniſche Productenbörſe das Erſuchen, 
mit den europaiſchen Börſen eine Vereinbarung über daß Unter eines 
möͤglichſt eine e (mechaniſch) arbeitenden Apparats behufs Unterſuchung 
des Petroleums auf ſeinen Teſt zu treffen, um eine ſichere und gleichmäßige 
Beurtheilung der Qualität des Petroleums zu ermöglichen und damit dem 
ze in dieſem Artikel die demſelben dringend erforderliche, fichere Unter: 
age zu gewähren. b 

Dem continentalen Petroleumhandel ſeien durch mangelhafte Barrels 
unrichtiges Brutto⸗ und Taragepoicht ſchwere Beſchädigungen — 5 
worden, die Verſammlung beſchließe daher: 1) geſtützt 1 5 18 der Rules 
der New⸗York Produce Exchange, es den Raffineuren zur Pflicht zu machen, 
nur Barrels von gut abgelagerten (well seasonew), alſo an der Luft ge⸗ 
trockneten, geſpaltenen 105 ejägten) Dauben und Böden von rohite oak 
timber zu 5 2) desg ade an das Raffineure die Forderung zu ftellen, 
Barrels im Gewichte von 11 7 unter 360 und nicht über 395 Pfund Brutto 
amerikaniſch, geſtrichen mit blauer Leinölfarbe und verſehen mit doppelten 
tarlen Kopfreifen zu liefern; 3) von ihnen zu verlangen, daß die Barrels 
orgfältiger verleimt und nicht eher gefüllt werden, bis der Leim vollſtändig 
Im Anſchluß hieran fordert die Verſammlung von den 
en daß dieſelben eine ſcharfe, den Intereſſen der 
continentalen Petroleum⸗Empfänger entſprechende Controle betreffs der 
Beſchaffenheit der Barrels und deren Brutto: und Taragewicht üben. 

Die in Bremen verſammelten Delegirten deutſcher Handelskammern erklären 
mit Bezug auf den dem Reichstage vorliegenden 3 eines Geſetzes, betr. 
den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtänden, 
ſoweit derſelbe den Artikel Petroleum anlangt, daß es ſich ihres Erachtens 
bezüglich der Frage der Einführung als geeignet zu erachtenden Control⸗ 
maßregeln betreffs der Geſundheitsgefährlichkeit des Petroleums keineswegs 
um eine ſpruchreife Sache handelt. Sie ſind der Ueberzeugung, daß ins⸗ 
beſondere angeſichts der vielfach von einander abweichenden Reſultate, 
welche die bekannten Petroleum⸗Teſtmethoden in den Händen der verſchie⸗ 
denen Unterſuchenden bisher ergeben haben, die Einführung einer beſtimm⸗ 
ten, vielleicht im Productionslande des Petroleums nicht einmal anerkannten 
Teſtmethode den Handel mit Petroleum, wie den Conſum ſelber in ſchwerſter 
Weiſe ſchädigen werde. Da ferner das weſentlichſte Argument für die Ein: 
führung des Artikels Petroleum in den 1 die in den Motiven 
ausgeſprochene Behauptung iſt, daß nach Deutſchland vorzugsweiſe die 
5 Sa Oele eingeführt werden, indem ſich die anderen Petroleum con: 

umirenden Länder gegen die Einfuhr ſchlechter Oele durch entsprechende 
geieklihe Vorſchriften ſchützen, dieſes Argument aber ein offenbar auf Ver: 
ennung der thatfächlichen Verhältniſſe beruhender ift, erklären die Dele⸗ 
girten, daß von Einführung tief einſchneidender Controlmaßregeln für den 


getrocknet iſt. 
amerikaniſchen 


bisherigen vorbereitenden Arbeiten die Vertreter der wirthſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen in keiner Weiſe gehört find. Die Delegirten richten daher an den 
Reichstag die Bitte: 5 : e 

„Hoher Reichstag wolle der Aufnahme des Artikels Petroleum in den 

Entwurf des Geſetzes, betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Ge⸗ 

nußmitteln und Gebrauchsgegenſtänden ſeine Zuſtimmung verſagen, jeden⸗ 

falls aber dieſelbe nur ertheilen unter der Bedingung, daß vor Erlaß der 

in dem Geſetze vorgeſehenen kaiſerlichen Verordnung die Vertreter der 

wirthſchaftlichen Intereſſen und insbeſondere die Handelskammern der 

größeren Petroleumbandelsplätze gehört werden.“ - 

Kaufmann Roſenbaum referirt eingehend über die Angelegenbeit 

und beantragt, die Kammer möge ſich dem obigen Antrage auch ihrerſeits 
anſchließen. Conſul Molinari dankt dem Referenten für ſeine ungemein 
intereſſanten und inſtructiven Ausführungen, empfiehlt jedoch eine Modifi⸗ 
cation des en Antrages. Kaufmann Straka tritt der Empfehlung 
des Herrn Molinari bei, den lehrreichen Vortrag des Referenten in ge⸗ 
eigneter Weiſe möglichſt zu verbreiten, derſelbe werde von vielen Kaufleuten 
mit großem Intereſſe geleſen werden. Ein von Herrn Straka noch ge⸗ 
äußertes Bedenken wird von Herrn Roſenbaum widerlegt. — Die Kammer 
tritt dem Antrage des Referenten bei. ö 

Herr George Collias Levey in London überſendet das officielle Programm 
für die im Jahre 1880 in Melbourne (Auſtralien) ſtattfindende internationale 
Weltausſtellung und ts ſich der 1957 — hin, daß die Handelskammer, 
in Anerkennung der Wichtigkeit einer ſolchen Ausſtellung ihre Mitwirkung 
nicht verſagen werde, um eine möglichſt zahlreiche Betheiligung auch der 
hieſigen Induſtriellen und Kaufleute zu ermöglichen. Die Kammer nimmt 
Kenntniß, indem ſie gleichzeitig erklärt, daß Intereſſenten event. weitere 
Auskunft im Bureau des Handelskammer erhalten können. 

„Betreffs der Einführung einer zweiten ermäßigten Stückgutsklaſſe im 
Eiſenbahngüterverkehr hat die Direction der Oberſchleſiſchen Bahn angefragt, 
ob 1) die Einführung einer zweiten ermäßigten Stückgutklaſſe als ein ent⸗ 
ſchiedenes Verkehrsbedürfniß anzuerkennen ſei; 2) ob dieſem Bedürfniß ent⸗ 
ſprochen werde, wenn die zweite ermäßigte Stückgutklaſſe allgemein für 
Güter der Specialtarife eingeführt werde. Iſt die zweite Stückgutklaſſe — 
fo wird weiter gefragt — für beſtimmte Artikel und zwar der Specialtarife 
und andere darin nicht enthaltenen Artikel (die ſpeciell zu bezeichnen ſein 
würden) einzuführen. Hierbei wird zu berückſichtigen ſein: a) daß der Er⸗ 
mäßigung der Tarifſätze N die zweite Stückgutklaſſe event. eine Erhöhung 
der Sätze für die erſte Klaſſe gegenüber ſtehen müßte, da es nicht in der 
Abſicht liegt, die Einnahmen der Eiſenbahnen durch die Maßregel weſentlich 
zu ändern; b) das Verhältniß, in welchem die Stückgutſendungen für jeden 
der bezeichneten Artikel zu den Wagenladungen ſtehen und welche finanzielle 
Bedeutung für Verſender und Empfänger der Ermäßigung der Stückgut⸗ 
fracht für die betreffenden Artikel beizumeſſen iſt. 

3) Empfiehlt ſich die Anwendung der Sätze der zweiten Stückgutklaſſe 
für beſtimmte Artikel an die Bedingung der Aufgabe eines Minimal⸗ 
Quantums von etwa 1000 Klgr. zu knüpfen? In der Conferenz am 25. 
d. M. ſollen auch über die Zweckmäßigkeit etwaiger Aenderungen der Be⸗ 
ſtimmungen über die Anwendung der allgemeinen Wagenladungsklaſſen 
Erörterungen veranlaßt werden, wobei namentlich folgende Fragen in Be⸗ 
tracht kommen: h > l . 

15 Iſt es als ein erheblicher Mißſtand anzuerkennen, daß die Bedingung 
ur Verladung von mindeſtens 10,000 Klgr. auf einen Wagen für die 

nwendung der Sätze der allgemeinen Wagenladungsklaſſe B zur Folge 
at, daß die Höhe der Fracht per Tonne und Kilometer von dem Raum⸗ 

nhalt und der Tragkraft der am Abſandtorte disponiblen Wagen ab⸗ 
ängig iſt? 2) Für welche Artikel macht ſich dieſer Mißſtand geltend? 

ie Verkehrs⸗Commiſſion empfiehlt durch ihren Referenten J. N. Roſen⸗ 
baum folgende Antworten: (ad 1 und 2a) die Einführung einer zweiten 
ermäßigten Stückgutklaſſe iſt ein dringendes Bedürfniß, es iſt jedoch eine 
nothwendige Vorausſetzung, daß deshalb eine Erhöhung der allgemeinen 
Stückgutklaſſe nicht eintritt. Dieſe letztere tarifirt ſchon gegenwärtig fo hoch, 
daß eher eine Ermäßigung angezeigt wäre. Würde bei Einführung einer 
zweiten ermäßigten Klaſſe die Erböbung der allgemeinen Stückgutklaſſe un⸗ 
vermeidlich ſein, ſo müßte der Handelsſtand auf die geſammte Reform 
verzichten (ad 2, ad 1 und 2 und B reſp. 3): Es iſt zunächſt 
zu verlangen, daß ſämmtliche Güter der Specialtarife in die ermäßigte 
Stückgutklaſſe 1 8 70 werden unter der Vorausſetzung der Verladung von 
mindeſtens 1 Klgr. Eine Ausnahme wird concedirt in Bezug auf 
Säuren. Außerdem aber wird in die ermäßigte Stückgutklaſſe gebracht 
werden ei Spiritus und Sprit, Rüböl, Petroleum und die aus dem 
Kartoffelmehl hergeſtellten gleichwerthigen Waaren; Vervollſtändigung dieſes 
Regiſters bleibt vorbehalten. 

Anlangend die Frage etwaiger Aenderungen der Vorſchriften über die 
Anwendung der all emeinen Wagenladungsklaſſen beantwortet die Come 
miſſion die Frage sub 1 entſchieden mit Ja und weiſt hinſichtlich der Ans 
fragen sub 2 auf die in Fäſſern verladenen Waaren hin. 

Die Kammer tritt, nachdem die Herren Haber, Grunwald und 
Schöller den Antrag der Commiſſion empfohlen haben, demſelben bei. 

Auf die Einladung der Königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn zur Eiſenbahn⸗Conferenz am 25. März cr. wählt die Verſammlung 
die früheren Delegirten, die Herren Ad. Grunwald, D. Mugdan und 
Dr. Eras wiederum zu Delegirten für genannte Conferenz. 

Hierauf wurde die öffentliche Sitzung geſchloſſen. 


„ Saarau, 12. März. [In der Wem iche Sitzung des Aufſichts⸗ 
Rathes der Sileſia, Verein chemiſcher Fabriken] wurde die 
Bilanz per 31. December 1878 feſtgeſtellt, wonach für das verfloſſene Ge⸗ 
ſchäftsjahr eine Dividende von 5 pCt. zur Vertheilung kommen wird, 
während für Abſchreibungen ca. 327,000 M. und für den Reſervefonds 
50,000 M. beſtimmt ſind. 


Breslau, 13. März, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war für Getreide ruhiger, bei ſtärkerem Angebot Preiſe faſt unver⸗ 
ändert. 

Weizen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 14,30 
bis 16,80 —17,80 Mark, gelber 14,20—16,60 bis 17,10 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. r . f i 

Roggen, feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. 10,60 bis 
11,50 bis 12,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 

Gerſte e gefragt, pr. 100 Kilogr. 11,50 bis 13,40 Mark, weiße 
13,30—14,20 Mar 


Hafer Eee Aenderung, pr. 100 Kilogr. 9,40 — 10,00 — 10,60 bis 
12,00 Mark. 
Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 10,00—10,50—11,00 Mark. 
Erbſen gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 11,60 —12,80— 14,00 — 14,80 
Mark, Victoria⸗ 14,80—16,30—17,50 Mark. 
Bohnen ohne Frage, pr. 100 Klogr. 15,50—16,50—18 Mark. 
Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50 — 7,80 — 8,10 Mark, 
blaue 7,30—7,60—8,00 Mar f 
Wicken ſtärker angeboten, pr. 100 Kilogr. 10,29-—10,80—11,49 Mark. 
Oelſaaten gut behauptet. 
Schlaglein leicht verkäuflich. : 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf, 
i 50 23 50. 22 


Schlag ⸗Leinſaat .. 25 50 
lere d. 25 — 23 50 22 50 
Winterrübſen 24 50 23 — 22 — 
Sommerrübſen - 24 75 23 — 22 — 
Leindottter 20 — 19 — 18 — 


Rapskuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 6,40—6,70 Mark. 
Leinkuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 8,30—8,80 Mark. 


Petroleumhandel jedenfalls zur Zeit abzuſehen iſt, umſomehr, als bei den 


Kleeſamen ſchwach gefragt, rother ſehr ruhig, pr. 50 Kilogr. 33—36: 


Dh He . weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 39—50—54—60 Mark, 
ochfeiner über Notiz. 
N Tbymotbee ruhig, pr. 59 Kilogr. 12,50—14—17—19,50 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 24,00—26,00 
Mark, Roggen fein 19,00—20,00 Mark, Hausbacken 17,50 —18,50 Mark, 
Roggen⸗Futtermebl 8—9 Mark, Weizenkleie 7,00--7,50 Mark. 

eu 2,70—2,90 Mark pr. 50 Kilogr. g 
oagenſtrob 18,00 —20,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


ir; 12., 13. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
997 75 5 03 8 


Luftwärm·eeeeeeeee + — 1% 
Luftdruck bei Kr ENT 3990 64 az 03 32677 
He Ren ER 5 Iris 
Dunſtſattigung + - p 3 p p 

Nins . 1 5A ee SW. 1. NW. 3. 


. 4. 
Wetter trübe. Schnee. 1 bedeckt. 
Breslau, 13. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 40 Cm. U.⸗P. 1 M. 20 Em. 
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Berliner Börse vom 15. März 1879. 


Fonds- und Geld-C’,ures, Wechsel-Course, 
Deutsche ichs - . ro bz „„ T. 
Bomseläiie Anieine eie wa ee 109 rr. .: Tft Dr 
40. 1876 „A 8.00 ba Tondon 1 Ltr.. 3 M3 20,57 dx 
Staste- Anleihe . . 4.00 ba Paris 100 Fres . 8 1.3 81,06 ban 
Baate-Schuldscheine 81 92,00 B Petersburg 100 SH. 3 M.|6 1197.90 ba 
Präm.-Anleihe A, 1865, 311149,75 ba Warschau 100 SR. ....| 8 T.|6 188.80 ba 
Berliner Stadt-Oblig, „41110266 bs Wien 100 FI. 8 F. 4½ 174.90 b 
Berliner 41110200 ba do, S 2 M. 4½ 178.10 bz 
3 Fommersche 3 ½ 85,5% B x — N : 
3 ao, 4, | 96,20 bzB Vucaten 9.61 B Dollars 4,18 6 

B) de. „ 4½ 102,90 ba Zover. 26,43 bz Oest. Bin. 174,43 ba 
2 40. Iendech. Od. 4½ — — Napoleon’ 16,20 bz do, Silbergd — — 

# jPosensche neue . 4 | 95,60 ba raperials 16,57 6 Russ. Bkn, 194,10 ba 
2 Schlesische 3½ 8750 6 K 2 

Kassen in. Sense} 8 >. ba Eisenbahn-Stamm-Astien. 
Kur- u, Neumärk.|: 1,06 2 a “4 
8 3 Pommersche. 4 90,70 bz ar 2 En 1 1878 1 i880 bg 

E Posensche 4 | 96,59 6 neben ment , |\T7 74.70 be 
2 Preussische . 4 98.50 bz Berg.-Märkische, .| 31/5 | — 4 | 77,70 ba 
€ g Rhe 75 Berlin- Anhalt. 63% — 4 | 58,00 b. 
2 |Westfäl. u. Khein. 4 98.75 Berlin Dread, 0 44 — 4 800 bzB 
Sächsische 4 | 07,40 B ee a IE Fr» 
a Schlesische . ... 4 | 97666 ee it... 111 2 in 50 
Badische Prüm.-Anl. 4 124,80 bz erlin Hamburg; 3105 e 
Baierische 4% Anleihe 4 124.0 6 Berl.-Potsd-Magdb 3ıh 2 un ba 
‘Cöln-Mind.Prämiensch|3- |i19,40 bz . 110 a 
Sächs, Rente von 187603 75 80 bz 1 2 — 4 68.75 Ur 

— -Freid, vo.» 0 5,76 b 
2 236 00 Oöln. Minden. Bj] — 4 105,6 ba 
— 20 Fl. Loose 18 4% Dux. Rodenbach. B.“ 0 % 4 | 21,50 b2G 

Braunschw,. Präm.-Anleibe 82,90 bz ar Carl-Ludw.-B. Dr TC 1 a ir 

P Looaa 14390, dx Hannover Alben 10. lo: 4 | 1870.68 
Hypotheken-Certifioate. er Node | 6 325 55 

a 5 10890 6 Ludwigsh.-Bexb, .| 9 9 4 181.90 bz 

Uu kb. Pfd. d. Pr. Hy p.-B. 4½ 95,75 bz Märk.- Posener 0 0 4 22.00 bz& 

40. do. 5 /102,00 beg Magdeb.-Halberst,| 8 — 14 1123,00 bz& 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 95,00 G Mainz-Ludwigsh, „| 5 — 4 | 66,50 bz 
40. do. do. 5 101,0% bz@G Niederschl.-Mark. 4 4 4 | 97,00 B 
kund br. Cent.-Bod.-Or. 4½ 100,25 bz Oberschl. A. C. D.. 8½ | — 4 ½ 124.20 bz 

ADnk tend, do. (1872 102,75 bz do. B. . . 8½% — 43½ 117,00 bz 

do rückzb. & 1105 105% ba Oesterr,-Fr. St.-B.( 6 — 44 1433,00-50,50-1 
do. do. do, 4½ 99,00 bz Oest. Nordwestb.] 415| — 5 205,50 bz 
nk. H. d. Fr. Bd.-Ord.B. 50 — — Oest.Südb.(Lomb.) [ “ -o 4 113.55 

do, III. Em, do. 5 104,90 b Ostpreuss. Südb, | 0 0 4 42,75 ba 
Kün db. Hyp. schuld. do.|5 190, ba Rechte-O.-U.-B. . 64, | — 4 110% bz 
Ayp.-anth. Nord-G. C- BB | 93,50 6 Reichenberg-Pard.] 4 4 4½6. 37,00 bz 
Tr do. 8 5 — B Rheinische 7 * : 107,25 b2G 

, "Pomm, Hyp.-Briefe . 3 „25 @ do. Lit. B. (40% gar.) 4 94.25 520 
go. * II. Em. 5 87.75 ba Brain Nabe Bain 0 0 4 8,90 bz 
Soth. Präm.-Pf. I. Em. 5 109,70 b Rumän, Eiseubakn 2 — 4 29.20. 16.30 bz 
do, II. Em. s 106,30 B Schweiz Westbahn 0 0 4 | 16,00 @ 

40. 6% Pf. rkalbr.m. 110% | 99,90 ban [Stargard - Posener| 4½ 4½ (4½ 101,3 bz 

40. 4½ do. do. m. 110 4½ 94, bz Thüringer Lit. A.“ 2½ — 4 116,6 
Meininger Präm.-Pfdb. 46 |110,16bz Warschau-Wien, .| 5 — 4 172.10 0 
Pfab.d.Öest.Bd.-Ur.-Ge.5 | 98,50 @ 2 ws‘ 

"Behles. Bodener.-Pfäbr. 5 7 — @ Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien, 
do. 0 Ja] 36,60 8 Berlin-Dresden 0 — 46 | 19,00 ba 
Dadd. Bod.-Ored.-T tdb. (5, 103,30 8 Berlin-Görlizer. | 0 o 6 4175 620 
do, do. _ 41/01. 1415| 98,70 G Breslau-Warschau| 0 0 5 | 31,00 B 
= — — 55 G 
Ausländische Fonds, e, |} | Michie 
"Vest, Bilber-R. 0 4½ ] 63,76-65,60bz Kohlfurt-Falkenb. 6 |8 5 |— — 
do. 1./41.)10 55,0 bz Märkisch -Posener Allg — 5 | 84,00 bz 

‚do, Goldrente .. 4 66.20 b Magdeb.-Halberst.| 31/9 | 31/9 3½ 78,40 ban 

40. Papierrente. . . 4½ 55.20.87 lobz do. Lit. C. 5 ä 8 s 10.78 bz 

40, der Präm,-Anl. 4 | 106,00 bzB foctpr. Südbahn 5 5 5 80,0 bzB 

40. Lott.-Anl, v. 60 ./ | 112.10 bz Rechte-O.-U.- E.. 618 | — 6 113,80 bz@ 

4. Oredit-Loose . fr. 39,70 B Rumänjier 8 8 8 83 50 

40. 64er Loo. . . fr. 1269.00 ba Saal-Bahnn 0 0 6 2,25 bz 
“Muss, Präm.-Anl. v. 64% 46, % bad Weimar-Gera . 0 0 6 16,00 bz 

0. do. 186605 114606 B 

45. Orient. dc. v. 161715 15 85 ba Bank-Faplere. 

II. 0. v. 5 5 1 2 G. 2 80 

40. Bod.-Ored. Fldbr. | 74.20 bd n e 

40. Cent.-Bod.-Or-Pfb.\5 | — — Berl. Kassen-Var.| 80018] 8¼½0 4 |149,75 bad 
uss,-Poln.Schatz-Obl.j4 | 61,40 @ Berl. Handels- Ges.] 0 0 4 | 8550 626 
®oln. Pradbr. III. Em.|ö | 6,80 bz Bel. Prd.-u. dis nl 6 1 467880 b26 
Toln. Liquid. Pfand. 4 | 63,00 bz Braunschw. Bank.| 3 4½ 4 | 80.90 bzB 
3 er b. ne 4 103,10 bz Bresl. Dise.-Bank. 3 a 4 | 66,09 ba 

. . A ee i 5 | — 7380 6 

do, 50% Anleihe, . 5 |162,69 bzB 3 n 510 — N 68.0% B 

Kal. 50% Anleihe % 74 50 B Danziger Priv.-Bk.| 0 | 515 4 108.50 U 
tal, Tabak-Oblig. , „%% 5 — Darmst, Creditbk. 694 | — |4 119 30 520 
Manb-Grazerl00Thlr.Li | 7625 bac I parmst. Zettelbk.| 534 | 514, 4 100, % beg 
Bumänische Anleihe . | — — Deutsche Rank 6 We 4 101, 526 
bene Anleihe 0. | 12.00 e do, Reichsbank| 6,20] 6,3 416,10 520 

Ungar. Goldrente % zie dd ao, Hiyp.-B. Berlin 2% 6% 4 | 8380 0 

do. Loose (NM. p. St.) kr. 18% bz Disc.-Comm.-Anth. 5 — 4 138 90 bz 

FE do. uli 5 — f 188 90 8,50 578 
„ Schatz 222 — 5 1 — 

40 40. II. Abth.6 108,60 0 ee 51 eee e 
Schwedische 10 Thlr.-Looge — Goth.aGrunderedh.| 8" 16 4 56,78 B 
Finnische 10 Thlr.-Loose 39,00 G do. N junge 8 5 4 | 90,06 ba 
Türken-Loose 57,75 b Hamb. 1 10 j Zu 4 1 8 

Eisenbahn-Prioritäts-Actien. Ranieab. Ven Ban.“ O0 6 8240 B 
t. . S 4125 bz Ludw.B.Kwileckt] 2 — 4 | 

40. III. v. St. 3106. 1g 66,20 B Leipz. Ored.-Anst.| 6% | 62), 4 118 60 ba 

do, do, VI. 4½ 10% e bz Luxemburg Bank 609 — 2 4 109,50 balz 

do, Hess, Nordbahn. 104,25 B Magdeburger do, 50/1 5% 4 109,76 B 

Derlin, Görlit ..... 5 19280 d Meinin er do. 2 89 „ie A 73.60 ba 
Jo. ner Az 87 dag Nordd. Bank . Sta 8% a 12860 0 
do. Lit, O. ,. 41] 91,25 b Noradd. Grunder. h. 5 -— 4 | 4500 bac 

"Bresl-Freib, Lit. DE.F. 44% — — Oberlausitzer Bk. 3 4 4 7000 B 
4% Li 804, 99,25 8 Oest. Ored,-Actien] 8½ | 83, 4 4274412 
do, o. U. 4½ 9750 bag Posener Pro.-Bank| 0% 4 4 (10 806 
do. do. . 4½ 07. b Er. Bod.-Cr.-Act.- B. & — 47200 bz 
de. do. . 4½ 640 bs fbr. Cent. Bod.- Erd. 9½ — A 1160 bzB 
do. Lon 1876.15 1103,86 baG Sächs. Bank. % | 834 la 0728 0 

Oln Minden III. Eat. Ad | — — Schl. Bank-Verein| 5 * — 14 | 88.00 v7 
4 . 0 % elmar, Bank ..|0 — f | 36,90 ba 
— N 95.50 6 Wiener Unionsbk,| 3½ | — |4 130 @ 

Malle-Sorau-Guben .. ala 102.40 bz 

Hanuover. Altenbeken. 4½ 98,50 B In Liquidation, 

Aüärkisch-Posener . 5 —— Berliner Bank 7 . 408 0 

-M. Staatab, I. Ser. 4 Fee Berl, Bankverein| - | — fr, | 270 

do. do, II. Ser. 9000 B Berl. Wechsler-B.| — — fr. — — 

40. do. Obl.Lu.I1j4 | 97,00 g Centralb. f. Genos.) — — ftr. —- — 

do, do, III. Ser. 4 | 96,00 B Deutsche Unionsh.| — | — fr. 23 0 
Oberschles. 4. 1 Gwb, Schuster u. C. — — tr. — — 

o.. 2½% 86,25 4 Moldauer Lds.-Bk|— — || —— 
[Ve - 3 Ostdeutsche Bank“ — — fr. — — 
40. 94,25 Pr. Credit-Anstaltt — — ftr. — 
do. E.. Ye. NEL Sächs. Cred,-Bank} — | — _|fr. 107,25 6 
— Rs 1 (Oo be Schl. Vereinsbank] — — fr. | 6300 6 
+ RN 40 101.75 bd Thüringer Bank .| 0 fr. | 79,25 bz 
do, von 1869, .)5 101,0 B 
de. von 183..4 — Industrle-Paplere. 
do, von 1874, .4½ — — Berl, Eisenb,-Bd-A.] —— ftr. — — 
do. Brieg-Neissejälg| — — D. Eisenbahnb.-G.| 0 8 7,15 bad 
do. Con, derb. 4 | 96,75 bz do.Reichs-wCo-B|0 I— |4 171 bz 
do. do.  |5 193% @ Märk. Sch. Masch. 0 — 4 | 24,50 526 
40. 0 ll. Bu. 4% s Vordd Gummitab.| 1 0 B 
. 0. „Em. m & 3 — 7 
d IT. Ein. 31% Sur Westend, Com.-@, fr, | 0,49 @ 
—— 8 2 —— Pr. Hyp.-Vers.-Act. — — 4 88.60 bz 
8 ra... ers . Feuervers, — ? 
te-Oder-Ufer-B. 4% %, % a fehle. Feuervers e 
@ohlesw. Eisenbahn . 4 — — Donneremarkhütt.| 8 — : | 3.8 86 
ö 1 — 00 
Dux-Bodenbach . . fr. | 66,00 bz Ban 8 8 rn bye 15 
do. II. Emission . fr. 60, baz Königs- u. Laurah.| 2 — 4 66.75 B 
Erag- Dunn kr. 2560 bs Lauchhammer. 9 — 14 2428 B 
Gal. Carl-Ludw.-Bahnſs 87,50 bz IMarienhütte 3 — 4 4200 B 
\ do. do. neues 8680 0 Cons. Redenhütte.| — — 4 +63 ba 
Knachau-Oderberg . . % | 6470 b2G schl. Kohlenwerke] 0 | — 4 | 8,50 € 
Ung. Nordostbahn . 46 | 59,609 bz Schl. Zinkh.-Actien 613 — 4 70,00 bz2B 
ing. Ostbahn .. . 5. | 55,86 bs do. St.-Pr.-Act,| 6½ — 4 90,00 ba 
berg-Czernowitz -s | 6769 bag Trarnowitz. Bergb.. 0 — 4½ 41,0 v6 
. do. II | 69,90 BB Vorwärtehütto oe — | 6008 
do. do, III. | 63,90 bee N 
do. do. IV. s 6930 bz tischer Lloyd .|— | — 4 
ie Grensbahn|ö. Fee baB, Bren, Miorbraber 0. — ml e 
Be: Centralb, . ng 1580 @ Bresl. E.-Wagenb. I — 46980 bB 
0. . „ver. Oelfabr. — 4 60,40 6 
Kronpr. Rudolf-Bahn 67,4% bzB — Brinneret ‚lo — 4 19790 * 
rr.- Französische. 3 35.25 bz Görlitz, Eisenb.-B. 4 — 4 6175 B 

40. do. II. % 345,0 0 Hoffm. Wag. Fabr. 0 — 4 | 18006 

Je. südl. Staatsbahn 244.90 b 0, Schl. Eisenb.-B. 0 — 4 30, 50 

40. neues 1244,90 G Schl. Leinenind. 14 | — 4 | 6650 B 

do. Obligationen 5 | 86,74 bd do. Porzellan 14 — [4 | 25,50 bzB 
®umän, Eisenb,-Oblig.|6 | 81,25 bz Wilhelmsh, MA. 0 Zara 890 
Warschau-Wien II. .ö | 28,00 @ 8 

do. III. . 5 95,80 6 5 
do IV. . % | 80,40 bs Bank-Discont 4 pot. 
d V. . 5 | 83,46 bz Lombard-Zinsfuss 4½ pOt, 


peſche lautete 


„dm 


Berlin, 12. März. [Börſe.] Die Börſe eröffnete in ſchwacher, aber 
eranlaſſung dazu gaben lediglich die Noti⸗ 
zungen der Wiener Vorbörſe, welche liederſch Courſe meldeten, mit der 


keineswegs matter Haltung. 
Bezeichnung „ſchwach auf 


auf allen Gebieten ruhig und i 


den Creditactien, welche mit 424,50 einſetzten, und 
Cours der letzteren wirkte die obige 


zegediner Ueber 5 
ür den Grevitcours günstiger. Der Verkehr entwickelte ſich 
Im Vordergrunde ſtan⸗ 


chwemmung“. Die 
n engen Grenzen. 
Franzoſen. 


achricht ſch 


zweite De⸗ 


Auf den 


ärfer, weil eine Unter: 


brechung des Verkehrs der Staatsbahn eingetreten iſt und deshalb niedrigere 


Einnahmen befürchtet werden. Sie eröffneten mit 432, d. i. 3 


Mark unter 


Speculation zurüdbaltenn und erſt gegen 8 5 der erſten Stunde trat 
ein etwas ſtanteres Angebot hervor, welches den Cours der Credit auf 422, 
den der Franzoſen auf 431 drückte. Lombarden blieben ganzlich vernach⸗ 
läſſigt. Die Anregung dazu gaben Wiener Privatdepeſchen, welche nähere 
Details über die Szegediner Kataſtrophe brachten und ſpäter durch „W. T. B.“ 
ihre vollſtändige Beſtätigung fanden. Auffallender Weiſe wurde mit 
der vollen Beſtätigung des Unglücks zugleich von der Wiener Börſe günſti⸗ 
gere Stimmung gemeldet. Auf dem Markt für locale Werthe fanden nur 
Umſätze von untergeordneter Bedeutung ſtatt. Es gilt dies ſowohl von 
Disconto⸗C.⸗Antheilen, als auch von Laura⸗Actien. Erſtere eröffneten nur 
wenig unter dem geſtrigen Schlußcourſe, mußten aber ſpäter der allge⸗ 
meinen Tendenz folgen, ohne indeſſen eine fi dec Courseinbuße zu er⸗ 
leiden. Laura⸗Actien dagegen behaupteten ſich ziemlich feſt auf ungefähr 
der geſtrigen Schlußnotiz, bei allerdings nur dußerſt geringfügigen Umſätzen 
und notirten per ult. 67—6%. Der Rentenmarkt war ohne jede Anregung 
und die Courſe faſt durchweg um % bis % pCt. niedriger als geſtern. Es 
gilt dies ſowohl von Italienern, Ungar. Gold⸗ und Oeſterr. Goldrente, als 
auch von Ruſſiſchen Anleihen, in welchen letzteren namentlich die Umſätze 
auf ein Minimum beſchränkt blieben. Ruſſiſche Banknoten vermochten der 
ſchwachen Haltung, welche im Allgemeinen herrſchte, nicht zu widerſtehen, 
und es mußten die Verkäufer nach und nach Conceſſionen machen, welche 
ſchließlich in einer Courseinbuße von ca. 2 M. zum Ausdruck kam. Es 
notiren per ult. 200% —19½— 1 (Vorprämie 201 /), per April 201 bis 
200—200% (Vorprämie 203/3). Preußiſche und andere deutſche Staats⸗ 
papiere unverändert ſtill, ebenſo betheiligten ſich die Eiſenbahnprioritäten 
nur wenig am Verkehr. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte ſtagnirte der Ver⸗ 
kehr faſt gänzlich und blieben daher auch die etwaigen r nur 
unbedeutend. Von ſchweren Bahnen waren nur Potsdamer und Anhalter 
beſſer. Freiburger ließen etwas nach. Rumänen ſtill. Obligationen 
ſchwächer, leichte Bahnen ganz vernachläſſigt. Von Oeſterr. Bahnen war 
Turnau⸗Prag durch regen Verkehr ausgezeichnet. Bankactien ſehr ruhig, 
Darmſtädter Bank matter, Mecklenb. Hypothekenbank gedrückt, Weimariſche 
Bank anziehend, Schaffhauſen beſſer, Sächſiſche Bank höher, Berliner Kaſſen⸗ 
Verein und Geraer Bank zu höherem Courſe in einigem Verkehr. Bres⸗ 
lauer Discontobank, Pommerſche Hypothekenbank und Preuß. Boden⸗Credit 
kamen niedriger zur Notirung. Induſtriepapiere faſt ganz unbelebt und in 
den Courſen wenig verändert. Königſtadtbrauerei erhöhte die Notiz, Birken⸗ 
werder vermochte ſich nicht zu behaupten, Deſſauer Gasactien beſſer, Glauzig 
Zuckerfabrik höher, Schönherr Webſtuhl belebt, Hannoverſche Baugeſellſchaft, 
Stralſunder Mühlen, Volpi und Schlüter gingen zu ſteigenden Courſen um, 
Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. niedriger, auch Leopoldshall nachgebend. Montan⸗ 
werthe ſehr ſtill. Braunſchweiger Kohlen, Mechernicher zogen in den Courſen 


etwas an. Pluto war billiger Ba 
Um 2% Ubr: Feſter. Credit 423,00, Lombarden 113,00, geanze en 431,50, 
Reichsbank 153,10, Disc.⸗Commandit 135,75, Laurahütte 66,75, Türken 12, 


Italiener 76,40, Oeſterr. Goldrente 66,00, 1 Goldrente 74,00, 
Oeſterr. Silberrente 55,50, do. Papierrente 55,00, 5% Ruſſen 86,40, Köln: 
Mindener 104,90, Rheiniſche 107,10, Bergiſche 77,60, Rumänen 29,30, 
Ruſſiſche Noten 199,75, Orient ——. Br 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 174,00 
bez., do. Eiſenb.⸗Coup. 174,00 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 
50 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,1675 bez., do. Eiſenb.⸗Prioritäten 
4,1675 bez., do. Papier⸗Dollars 4,1675 bez., 6 New⸗Vork⸗City —,— bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 St 
k. Bet, Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. con). 
verl. —— bez., Ruſſ. Zoll 20,55 bez., 22er Ruſſen —,—, Große Ruſſ. 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. —,— bez., 8% Rumäniſche Div.⸗Sch. p. 78 —,— bez., Warſchau⸗Teres. 
pol —,— bez., 3% und 5% Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris 
zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer 
17 = Pf. Paris, Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Litr.-Obligat. 
20,445 bez. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 12. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 495. Pariſer Wechſel 81, 02. Wie 
ner Wechſel 174, 10. Böbmiſche Weſtbahn 146%. Eliſabetbbahn 1474. 
Galizier 197. Franzoſen ) 215%. Lombarden“) 56%. Nordweſtbahn 
102%. Silberrente 55%. Papierrente 55%. Oeſterreich. Goldrente 66%, 
Ungar. Goldrente 74%. Italiener — Ruſſ. Bodencredit 74%. Ruſſen 
1872 —. Neue ruſſiſche Anleihe 86%. 1860er Looſe 112. 1864er Looſe 
268, 50. Creditactien “) 210%. Oeſt. National⸗Bank 686, 00. Darmſtädter 
Bank 1197. Meininger Bank 75%. Heſſ. Ludwigsbahn 66%. Ungariſche 
Staatslooſe 159, 70. do. Schatzanweiſungen 105%. do. 2 bliga⸗ 
tionen II. 66%. Central⸗Pacifie 106. Reichsbank 153%. Reichs⸗Anleihe 
97%. II. Orientanleihe 57%. Discont — pCt. Matt. 

Nach Schluß der Börſe: Creduactien 211, Franzoſen 215%, Lom⸗ 
barden —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier —, —, 
Orientanleihe —, 1877er Ruſſen —. 

4) per medio refp. per ultimo. 

Sede 12. März, Nachmittags. [Schluß⸗Cburſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 118%, Silberrente 55%, Oeſt. Goldrente 66%, Ung. Goldrente 
74, Creditactien 211, 1860er Looſe 112%, Franzoſen 537%, Lombarden 
141, Ital. Rente 76%, Neueſte Ruſſen 86%, Vereinsbank 121%, Laura⸗ 
hütte 66%, Commerzbank 102, Norddeutſche 138%, Anglo⸗deutſche 35, 
Intern. Bank 85, Amerik. de 1885 96%, Köln: Minden. St.⸗A. 105, 
Rhein. Eiſenbahn do. 107, Bergiſch⸗Märkiſche do. 771, Disconto 1% pCt. 
— Matt, Schluß befeſtigt. } ) 

Hamburg, 12. März, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen Ioco feſt, 
auf Termine ruhig. Roggen loco behauptet, auf Termine ruhig. Weizen 
per April⸗Mai 181 Br., 180 (d., per Mai⸗Juni 183 Br. 182 Gd. Roggen per 
April⸗Mai 120 Br., 119 Gd., per Mai⸗Juni 122 Br., 121 Gd. Hafer 
ſtill, Gerſte ruhig. Rüböl ftill, loco 59, per Mai 594: Spiritus matt, 
per März 41% Br., per April⸗Mai 41% Br., per Mai Juni 41% Br., per 
Juni⸗Juli 41% Br. Kaffee ruhig, Umſatz 1000 Sad. Petroleum behauptet, 
Standard white loco 9, 10 Br., 8, 90 Gd., per März 8, 90 Gd., per Auguſt⸗ 
December 10, 10 Gd. — Wetter: Schnee. 5 

Liverpool, 12. März, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
a de: Umſatz 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport 11,000 Ballen 
amerikaniſche. ' 

Liverpool, 12. März, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export, 1000 Ballen. 
Unverändert. Middl. amerikaniſche Marz⸗April⸗Lieferung 5½, Mai⸗Juni⸗ 
Lieferung 5¾, Februar⸗März⸗Verſchiffung 5 . | 

Heft, 12. März, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
ſehr feſt, Termine feſt, per Frühjahr 8, 77 Gd., 8, 80 Br. — Hafer per Früh: 
jahr 5, 55 Gd., 5, 60 Br. — Mais (Banat) per Frühjahr 5, 00 Gd., 
5, 05 Br. — Wetter: Schön. 0 

Paris, 12. März, Nachm. [Productenmarkt.] e 
Weizen behauptet, per März 27, 75, per April 28, 00, per Mai⸗Juni 28, 25, 
pr. Mai⸗Auguſt 28, 25. Mehl feſt, per März 60, 75, per April 61, 00, 
per Mai⸗Juni 61, 50, per Mai⸗Aug. 61, 50. Rüböl ruhig, per März 
84, 00, per April 84, 50, per Mai⸗Auguſt 85, 00, per September⸗December 
86, . ſteigend, per März 56, 25, per Septbr.⸗December 57, 50. 
— Wetter: —. 5 

aris, 12. März, Nachmittags. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. März 
pr. 100 Kilgr. 50, 50, Nr. 7/9 pr. März per 100 Klgr. 56, 25. — Weißer 
70 5 1 b 91 1 100 Klgr. per März 60, 75, per April 61, 00, per 

ai⸗Auguſt 61, 50. 

London, 12. März. Havannazucker Nr. 12 21%. Träge. 

Antwerpen, 12. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 22%, bez. und Br., 
per 1 22 4 or ‚Der September 24% Br., per September⸗December 
25% Br. — Steigend. 2 1 

Bremen, 12. März, Nachmittags. Petroleum höher. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 8, 85 bis 8, 90 bez., per April 8, 90 bis 9, 00, per 
Mai 9, 00, per Auguſt⸗December 9, 75. 

Wien, 12. März. [Der Verwaltungs ratb der Unionbank! 
hat heute die Bilanz feſtgeſtellt. Dieſelbe weiſt nach Abzug der Gehalte 
und Speſen einen Reingewinn von 1,293,783 Fl. auf. Der Verwaltungs⸗ 
rath hat beſchloſſen, hiervon 501,037 Fl. zu A 1 zu verwenden, 
750,000 Fl. (5 Fl. per Actie) zur Vertheilung an die Actionäre gelangen 
zu laſſen und den Reſt von 42,746 Fl. auf die neue Rechnung vo ee 
Der Gewinn von der der Unionban ee zuſtehenden Option auf 2 Mill. 
Goldobligationen der ungariſchen Nordoſt b 
1879 zu Gute kommen. Die General⸗Verſammlung der Actionäre der 
Unionbank wird auf den 31. d. einberufen. 8 


Berlin, 12. März. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter iſt unbe 
ſtändig, die Luft rauh. Der heutige Markt zeigte für Getreide im Allge⸗ 
emeinen keine deutlich anden e Der Terminhandel in 
oggen war ſchwerfällig und do zu Preiſen, die gegen geſtern keine 


zog fi 
Dem geſtrigen Nideau. Im Allgemeinen aber perhielt ſich anfänglich die Nenderung erkennen laſſen. Das Ange ot loco war ſchwach und wurde zu 


ahn wird der Bilanz des Jahres 


per Juni⸗Juli 125% M. ber, 
2 


% 
Etr. M. — Gerſte Ioco 


und 1: 17,50 bis 16,50 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 
1: incl. Sack per März 17,35 Mark bez., per März⸗April 17,35 M. bez., 
per April⸗Mai 17,40 M. bez., per Mai⸗Juni 17,55 M. bez., per Juni⸗Juli 
17,70 M. bez., per Juli⸗Auguſt 17,80 M. bez., per September⸗October — 
Mark bez. Gekünd. — Centner. Kündigungspreis — Mark. — Rüböl pro 
100 Kilo loco mit Faß — M., ohne Faß 58 Mark bez., per März 58,7 M. 
bez., per 8 58,5 M. bez., per April⸗Mai 58,7 58,6 M. bez., per 
Mai⸗Juni 59 M. bez., per September⸗October 60,8 M. bez. Gekündigt — 
Ctr. Kündigungspreis — M. — Leinöl loco 59,5 M. — Petroleum loco 
ge 100 Kilo incl. Faß 20,8 Mark bez., per März 20,3 M. bez., per März⸗ 
pril 20,1 Mark bez., per April⸗Mai 20,1 M. bez., per September⸗October 
23,5 M. bez., per Auguſt⸗December — M. bez. Gekündigt — Etr. Kündi⸗ 
WiSpirſtag Je Ft Faß 51,5 M. b M M. b 
Spiritus loco ohne Faß 51, ez. per März — ez, per März⸗ 
April — M. bez., per April⸗Mai 52—52,2—52,1 M. bez., per Mai⸗Juni 
52,1—52,3—52,2 M. bez., per Juni⸗Juli 53—53,1 M. bez., per Juli⸗Auguſt 
54—54,1 M. bez., per Auguſt⸗September 54,4— 54,5 Mark bez. Gekündigt 
— Liter. — Kündigungspreis — Mark. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
1 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 12. März. Der „Polit. Correſp.“ wird aus Petersburg 
geſchrieben, das Petersburger Cabinet habe ſich in ſeiner jüngſten 
Circular⸗Depeſche einzig darauf beſchränkt, die noch unerledigten An⸗ 
gelegenheiten zu ſignaliſtren, welche zu neuen localen Conflagrationen 
führen könnten. In der Note ſei eben ſo wenig von Bulgarien wie 
von einer Conferenz die Rede; überhaupt ſei darin keinerlei Modus 
einer Löſung noch irgend eine Form der Verſtändigung vorgeſchlagen 
worden. Es ſei kaum zweifelhaft, daß das Petersburger Cabinet mit 
feiner letzten Circular⸗Depeſche directe Verhandlungen von Cabinet zu 
Cabinet ins Auge gefaßt habe. — Aus Konſtantinopel wird der ge⸗ 
nannten Correſpondenz gemeldet: Die Pforte hat ſich entſchloſſen, 
ihren Vertretern in Preveſa neue Juſtructionen zu ſenden, welche 
weitere territoriale Conceſſtonen an Griechenland in ſich ſchließen 
dürften. Das ruſſiſche Hauptquartier wird nicht nach Varna, ſondern 
nach Slivno verlegt. General Totleben trifft am 14. d. in Varna 
ein und begiebt ſich am 22. d. nach Odeſſa. 

Wien, 12. März. Die „Polit. Corr.“ veröffentlicht das neueſte 
Rundſchreiben der rumäniſchen Regierung vom 3. d., in welchem 
ausgeführt wird, daß Rumänien feine Unabhängigkeit nicht den ruſſi⸗ 
ſchen Waffen verdanke, daß die Erwerbung der Dobrudſcha nicht eine 
bloße Folge der Großmuth Rußlands geweſen ſei und ferner, daß es 
unwahr ſei, daß die rumäniſchen Behörden die Bulgaren in der 
Dobrudſcha wegen ihrer Abſtammung mißhandelt hätten. 

Peſt, 12. März. Officlell wird aus Szegedin 6% Uhr Abends 
gemeldet: Die Stadt bietet einen ſchrecklichen Anblick dar, Hunderte 
von Häuſern ſind eingeſtürzt. Die Entfernung der Bewohner ge⸗ 
ſchieht ohne Unordnung. Innerhalb der letzteren vier Tage ſollen 
ſich bereits Viele geflüchtet haben. Bisher find nur vier Todte con⸗ 
ſtatirt worden. Das Rettungswerk dauert ununterbrochen fort. Der 
Damm wird von mehreren Seiten durchſtochen, um den Ablauf des 
Waſſers zu befördern. Ausſchreitungen ſind nicht vorgekommen. 
de iſt alle nöthige Vorſorge zur Sicherung des Privatvermögens 
getroffen. 

Peſt, 12. März. Szegediner Telegramme melden: Die Fluth 
ergießt ſich, fürchterlich brauſend, von zwei Seiten über die Stadt. 
Zwei Drittel der Stadt ſtehen bereits unter Waſſer, die Häuſer ſtürzen 
der Reihe nach ein. Das Entſetzen iſt unbeſchreiblich, die Bevölke⸗ 
rung flüchtet gegen Neu⸗Szegedin oder in die höher gelegenen Stadt⸗ 
theile. Außer der Synagoge ſoll auch das Waiſenhaus eingeſtürzt 
ſein und alle Inſaſſen begraben haben. Zwei Fabrikgebäude ſind in 
Brand gerathen. Die Citadelle, das Poſtamt, das Telegraphenamt 
und andere öffentliche Gebäude ſtehen unter Waſſer. Szegedin iſt 
vernichtet. Die hauptſtädtiſche Vertretung traf Vorkehrungen zur Ent⸗ 
ſendung von Rettungsmitteln und Rettungsmannſchaften nach Szegedin. 
Zwei Rettungstrains ſind bereits abgegangen. Kaſernen und andere 
Gebäude der Hauptſtadt werden zur Unterkunft für die Flüchtenden 

ergerichtet. 

0 eden 12. März. Der von hier nach Petersburg in Privat⸗ 
geſchäften abgereiſte ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwaloff wird in drei 
Wochen hierher zurückerwartet. Be" 

Petersburg, 12. März. Von irgend welchen Anträgen oder 
Anregungen Rußlands zu einer neuen Botſchafter⸗ oder Geſandten⸗ 
1 18 5 iſt, wie unterrichteterſeits verſichert wird, nirgends die Rede 
geweſen. 

Kopenhagen, 12. März. Die regelmäßige Poſtſchifffahrt von Korſoer 
nach Nel h eute Abend Kenia au Bee ; 

Riga, 12. März. Nachdem die penem bei Domesnees, ſowie der Bol⸗ 
Ser vollſtändig eisfrei find, iſt die baldige Wiedereröffnung der 
rt zu erwarten. Auf der Düna dürfte demnächſt der Eisgang 


Sale 
gleichfalls eintreten. 
Southampton, 12. März. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 


„Rhein“ iſt hier eingetroffen. 


Alterthümer, ag 
orzellan, Emaille, Doſen, Bronzen, 
rüge, Pokale, Stoffe, Stickereien, 

Spißen ꝛc. kauft zu hohen Preiſen 
Altmann, Neue Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 1, 1. Etage. [2699] 


Ein 
gebrauchter Glasſchraul, 


Oblauerſtraße 85, J. Büt gehalten, iſt zu perkaufen. Na⸗ 
009990199090 heres Matthiasſtr. 65, Part. links. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Wer liefert billigſt (3752 


Haar⸗Treibriemen 


um Wiederverkauf, bei monat⸗ 
lier Entnahme von 200 bis 
300 Metern? . 
Offerten sub M. an 
Alf Moſſe in Breslau, 


Druck von 


